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Ar. 430. 


Die Deutſchen in Amerika. 

Seitdem die Frage eines Einfuhrverbots des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches auf die wirthſchaftliche Tagesordnung geſetzt 
worden iſt, hat ſich zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten eine fühlbare, wennſchon Anfangs durchaus nicht offiziell 
zum Ausdruck gebrachte politiſche Spannung entwickelt. Dieſelbe 
erhielt in dem Zwiſchenfall Lasker eine bedeutſame Steigerung 
und wurde nur durch die wahrhaft bewundernswerthe Mäßigung 
und Beſonnenheit der amerikaniſchen Volksvertretung auf ihr 
urſprünglich beſcheidenes Maß zurückgeführt; in Folge deſſen iſt 
auch eine ausgeſprochene und formelle Störung des politiſchen 
Einvernehmens zwiſchen den beiden Mächten nicht erfolgt, obwohl 
bei der Beſchaffenheit der Differenzen eine thatſächliche Verſtim⸗ 
mung auf diplomatiſchem Gebiete die unausbleibliche Folge ſein 
mußte. Der deutſche Geſandte in Waſhington, Herr v. Eiſen⸗ 
decher iſt abberufen worden und es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
man in Berlin geſonnen ift, den Poſten vorläufig unbeſetzt 
zu lofien; daſſelbe gilt von der Nachfolgeſchaft Mr. Sargent 
in Berlin. 

Der Zwiſchenfall der Lasker⸗Reſolution hat indeſſen noch eine 
weitere Folge gehabt, die hervorzurufen keine der bisher ventilirten 
wirthſchaftlichen Fragen im Stande geweſen war. Zugeſtandener 
Maßen iſt nämlich in der Aufregung, welche Biemarck's Ber: 
fahren in der Lasler⸗Angelegenheit in Amerika hervorgerufen 
hat, manches Urtheil herber ausgedrückt worden, als gerade 
nöthig geweſen wäre; aber mit Recht iſt das amerikaniſche 
Deutſchthum über den Ton entrüſtet, welchen unſere gouver⸗ 
nemental⸗konſervative Preſſe gegen die Vereinigten Staaten, ins 
beſondere gegen die Deutſchen in Amerika und die dortige Preſſe 
als Antwort auf die ſich geltend machende Verſtimmung ange⸗ 
ſchlagen hat. Nur die kraſſe Unkenntniß über das Weſen des 
in Amerika akklimatiſirten deutſchen Elements kann der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Preſſe die Partei» und Intereſſengemeinſchaft mit 
den Vereinigten Staaten zum Vorwurf machen und das natio⸗ 
nale Ehrgefühl der deutſchen Stammesbrüder jenſeits des Ozeans 
durch Ausdrücke „wie deutſch⸗feindliches Renegatenthum“ verletzen. 

Denn es dürfte ziemlich allgemein bekannt ſein, daß die 
i n gute amerikaniſche Patrioten ſind und doch 

die alte Helmath lieben. Gerade darum ſollte die deutſche 
Politik es vermeiden, Konflikte zu erzeugen, in denen der Deutſch⸗ 
Amerikaner, well er ſich mit der Politik des Mutterlandes nicht 
im Einverſtändniß fühlt, für die Politik der neuen Heimath ent⸗ 
ſcheiden muß. Unſere Offiziöſen ſetzen ſich darüber leicht hinweg; 
ſie zeigen ſogar eine gewiſſe Genugthuung, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit „das ungeſunde Phantaſiegebilde einer nationalen und geiſti⸗ 
gen Solidarität mit den Deutſch⸗Amerikanern in ſein Nichts auf⸗ 
gelöſt worden ſei.“ 

Man ſollte ſich aber doch in Deutſchland darüber klar ſein, 
daß dieſe Erſcheinung in allen Fällen eintreten muß, in denen 
die Gefühle der Deutſch⸗Amerikaner als Amerikaner verletzt wer⸗ 
den. Wenn ſie auch das Auftauchen von Streitfragen, wie z. B. 
die Schweinefleiſch⸗Frage und die Lasker⸗Frage bedauern, jo 
werden ſie ſich niemals in eine falſche Stellung zu ihren einge⸗ 
borenen Mitbürgern durch eine Parteinahme für eine Sache 
bringen laſſen, die ſie als eine ungerechte erkennen. Das Urtheil 
der Deutſch⸗Amerikaner über den Fürſten Bismarck wird ſich 
niemals mit dem Urtheile eines liberalen, geſchweige denn eines 
konſervativ oder gouvernemental gefinnten Deutſchen in allen 
Punkten decken; es iſt früher ein günſtigeres geweſen und iſt 
jetzt vielleicht ein herberes, als uns angemeſſen erſcheint. Jeden 
falls wird es aber immer ein freies und unabhängiges ſein, denn 
die Deuſch⸗Amerikaner laſſen ſich die Beurtheilung einer Perſön⸗ 
lichkeit, ſtehe fie noch ſo hoch, nicht durch! Autoritätsglauben 
und Heiligenſchein beeinfluſſen — fie urtheilen ſelbſt. Es mag 
ſein, daß ſie durch ihr Urtheil von heute Deutſchland politiſch 
entfremdet werden, doch kann man ihnen dabei keine Schuld bei⸗ 
meſſen. Es iſt kein Wunder, daß die ſchnöde Behandlung, 
welche ein Theil unſerer antiliberalen Preſſe den deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beſtrebungen zu Theil werden läßt, die Deutſch⸗Amerikaner 
ſchwer vercetzt; es herrſcht darüber eine große Erbitterung, die ſich 
natürlich beſonders in der Preſſe kundgiebt. Die deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Preſſe ſpeziell vermißt die Anerkennung, die ihr dafür 
gebührt, daß ſie die ungeheuren Schwierigkeiten überwunden hat, 
die ihrer Begründung, alſo der Geltendmachung des deutſchen 
Einfluſſes überhaupt, entgegenſtanden, und dafür, was ſie zur 
Erziehung und Unterſtützung des Deutſchthums und der deutſchen 
Eingewanderten gethan hat. Die Herabſetzung und gänzliche 
Ableugnung dieſer Verdienſte durch einen großen Theil des 
Heimathlandes wird jenſeits des Ozeans ſchmerzlich empfunden. 
Die Pflege jedoch alles deſſen, was ſchön und gut iſt an deutſcher 
Kultur, wird im Leben der Deutſch⸗Amerikaner auch durch dieſe 
vorübergehende Verſtimmung nicht Noth leiden. Die Deutſchen 
drüben wiſſen, daß es auch in der alten Heimath Leute giebt, 
die ihre Miſſton in Amerika und ihre 5 2 7 zu Deutſch⸗ 
land richtiger beurtheilen, als die antiliberale Preſſe; darüber 
können wir vollkommen beruhigt ſein. 
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| Aus der Zeit 


Mit Bezug auf den König äußerte Bismarck: l 
Der König bat, nach Art der Hohenzollern, ein lebhaftes Pflicht⸗ 
gefübt gegen den Staat. Er arbeitet den ganzen Tag und läßt fich 
lles vortragen. Ich hahe Ihn mebr als einmal bei wichtigen Gele⸗ 
genheiten mitten in der Nacht wecken laſſen und ihm im Bette Befehle 
zur Genehmigung und Unterſchrift vorgelegt. Nichts iſt ihm erwünſch⸗ 
ter, als etwa die Inſpizirung eines Regiments. Dennoch, wenn er 
eben im Begriffe wäre, zur Inſpizirung eines neuen Garde⸗Regiments 
binauszureiten, und ich ihm ſagen ließe, ich habe Vortrag zu machen, 
ſo wird er zwar ſehr ärgerlich ſein über die Durchkreuzung ſeines 
Wunſches, aber er wird dableiben und mich anhören. Er war als 
Militär erzogen worden, ohne einen Gedanken, an die Regierung zu 
kommen. Aber als er dennoch zur Regierung kam, fing er ſofort an 
zu arbeiten und möglichſt viel nachzuholen. Er las nun 2 . und 
nach richtiger Methode — von binten, Akten. Anfangs ging es ſchwer, 
aber der fechzigiährige Mann hat ſich doch viel bälder, als zu erwarten 
war, in die Geſchäfte hineingearbeitet. Seine einzige Erbolung iſt 
Abends das Theater. Dabei hat der König das Bewußtſein, daß ſeine 
Befehle von der Armee unbedingt befolgt werden. Wenn er mir 
ſagte: „Schicken Sie alle die Herren des Abgeordnetenhauſes nach 
Spandau.“ jo ſage ich nicht, daß ich das als konſtitutioneller Miniſter 
thun würde (mit Lächeln), aber ich ſage, daß der König, und nicht 
obne Grund, überzeugt ſei daß ſein Befehl von der Armee befolgt 
würde. Als es ſich nach dem Siege um die Indemnität handelte, 
war auch die Frage nach Erneuerung des Abſolutismus wieder bervor⸗ 
getreten. Ich bin perſönlich kein Anhänger irgend eines Verfaſſungs⸗ 
ſyſtems. Man kann einen Staat mit Erfolg auch abſolut regieren.“ 
Ueber den Eintritt Badens in den Norddeutſchen Bund be⸗ 
merkte Bismarck: „Wir müſſen Bayern ſchonen. Wäre Baden im 
Nordbunde, ſo müßte Nürnberg nachfolgen. Nun, das hätte ſo viel 
nicht auf ſich. Aber Bayern würde dieſe Umarmung als eine Be⸗ 
drohung empfinden und ſich vielleicht dadurch zu falſchen Schritten 
treiben laſſen. Am Ende müßten wir dann Bayern mit den Waffen 
zwingen. Das wünſche ich zu vermeiden. Es ſoll mit meinem Willen 
kein deutſches Blut mehr im Kampf von Deutſchen mit Deutſchen ver⸗ 
goſſen werden. Wir wollen den Bayern Zeit laſſen, daß ſie ſich be⸗ 
ſinnen können. Sie müſſen inzwiſchen an den Wänden herumtaſten 
und nach einem Ausweg ſuchen, ſie werden keinen finden. Dann werden 
fie ſich ſchließlich in ihr Schickſal fügen.” 
3. Mai. Sapigny, dem ich auf der Straße begegnete, ver⸗ 
eblte mir ſeine Verſtimmung gegen Bismarck nicht. — Abends zum 
iner beim amerikaniſchen Geſandten Bancroft. Es waren noch eins 
geladen Virchow, Löwe mit Frau, Bamberger. Frau Bancroft fiel 
die gänzliche Verſchiedenheit der „Geſellſchaft“ in England, Amerika, 
Frankreich auf der einen Seite und in Berlin auf der anderen Seite 
auf. Dort findet ſich alles zuſammen, was von Bedeutung iſt und 
man trifft einen großen Reichthum von intereſſanten Menſchen. Hier 
dagegen bewegt ſich die Geſellſchaft in ganz engen kleinen Kreiſen. Es 
find immer dieſelben Perſonen, die man je nach ihrem Stande überall 
trifft. Wir (Bancrofts) allein ſehen auch andere. Virchow meinte, 
das ſei für die litergriſchen Männer ein wahres Glück, ſie würden zuviel 
Zeit zur Arbeit verlieren... 5 

10. Mai Abends bei den Männern des Unionvereins. Die 
religiöſen Zuſtände Berlins find ſchauerlich. Die Maſſen verhalten ſich 
vollſtändig theilnahmlos und negativ. Die große Mehrzahl der Geiſt⸗ 
lichen dagegen bekennt eine engbeſchränkte Orthodoxie. In den höheren 
Regionen iſt Übrigens auch noch einer wider den anderen, wie insbe⸗ 
ſondere der Oberbofprediger Hoffmann und der Kultus miniſter v. Mühler 
bezw. Frau v. Mühler. Jener will die Union halten, dieſer fie unters 
graben. Noch wird in Berlin bei durchaus politiſchen Anſtellungen 
ſebr auf kirchliche Rechtgläubigkeit geſehen. Das geſchieht noch im 
19. Jabrbundert und in dem Staate Friedrichs des Großen. Der 
König iſt nicht exkluſtv, aber feine Umgebung größtentheils, der 
Kronprinz denkt freier. Die Kronprinzeſſin wird von der 
Heuchelei abgeſtoßen und durchſchaut ſie. 

10. Mai. In Potsdam. Die Erinnerung an Friedrich den 
Großen ſehr lebendig. Cäſariſche Anklänge oft vernehmbar. Es war 
doch furchtbar kühn, drei Beherrſcherinnen großer Staaten, die beiden 
Kaiſerinnen Maria Thereſia und Katharina II. ſammt der Marquiſe 
von Pompadour auf der Höhe des Neuen Palais in dem Koſtüm 
belleniſcher Grazien zu Trägermnen der preußiſchen Königskrone zu 
machen und aller Welt zu zeigen. . In der Fraktionsſitzung der 
Nationalliberalen: Die Ueberlegendeit der Norddeutſchen 
zeigt ſich auffallend, aber auch ihre ſpröde Härte, das iſt ein Volt von 
Stahl, beveit Alles niederzuſäbeln, was ſich feinem Wachsthum wider⸗ 
ſetzt. Bei dem Diner bei Prinz Albrecht ſagte mir der württ mber⸗ 
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Pflicht, wenn es irgend möglich iſt, den Krieg zu vermeiden. In der 
That Krieg zu machen iſt eine furchtbare Verſchuldung. Sogar wenn 
ein Staatsmann die Nothwendigkeit des Krieges vorausſieht, darf er 
ihn nicht künſtlich berbeiziehen, außer wenn er ein Genie und des 
Schickſals ſicher iſt. Sonſt heißt das Gott verſuchen. Aber den Krieg, 
wenn er kömmt, erwarten und beſtehen, das iſt Mannespflicht. Beſſer 
der nächſte Krieg ſei ein Angriffskrieg der Deutſchen. In jenem Falle 
iſt die öffentliche Meinung und der Himmel mit uns.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Juni. Die Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat ſich in ihrer gedrigen 
Sitzung wieder mit dem Antrag Singer betreffend die 
Vermehrung der parlamentariſchen Vertreter der Reichs hauptſtadt 
beſchäftigt, das heißt nicht mit dem Inhalte des Antrages ſelbſt, 
ſondern mit dem Pronibitivverfahren, welches die Regierung 
gegen die Berathung deſſelben zur Anwendung gebracht hat. Da 
nach dem abweiſenden Beſcheide des Miniſters von Putikamer 
auf die Beſchwerde der Stadtverordnetenverſammlung gegen die 
Verfügung des Oberpräſidenten Achenbach der Inſtanzenzug er⸗ 
ſchöpft iſt, jo haben die Stadtverordneten korrekt beſchloſſen, ſich 
an das Abgeordnetenhaus petitiontrend zu wenden, damit dieſes 
gegen die gouvernementale Beeinträchtigung der Selbſtverwaltung 
und des Petitionsrechts Proteſt erhebe. Gleichzeitig beſchloß die 
Verſammlung, den Magiſtrat zur Mitunterzeichnung der Petition 
aufzufordern. Ob der Magiſtrat das thun wird, iſt ſehr 
zweifelhaft. Derſelbe theilt nämlich den Standpunkt der Majo⸗ 
rität der Stadtverordnetenverſammlung in dieſer Frage nach der 
bekannt gewordenen Korreſpondenz deſſelben mit dem Oberpräſidenten 
von Berlin keineswegs. Der Magiſtrat mißbilligt zwar die Prä⸗ 
ventivmaßregeln des Herrn Achenbach, jedoch hat er 
unaufgefordert ausgeſprochen, daß auch er den Antrag Singer 
nicht für eine „Gemeindeangelegenheit“ im Sinne der Städte⸗ 
ordnung halte, und nach eventueller Annahme deſſelben durch die 
Stadtverordnetenverſammlung ein repreſſives Verfahren 
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden gegen dieſen Beſchluß wohl für 
gerechtfertigt halten würde. Der Magiſtrat befindet ſich mit 
dieſer Auffaſſung in Widerspruch mit allen freiſinnigen Politikern, 
mit früheren Parlamentsbeſchlüſſen und Präzedenzfäben, ſowie 
mit dem Geiſt und Wortlaut der Städteordnung und der Ver⸗ 
faſſung. Das iſt höchſt bedauerlich für eine Kommunalbehörde 
der freifinnigen Reſidenz. Das Abgeordnetenhaus wird ſich in 
dieſer Frage hoffentlich auf die Seite der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſtellen, einen praktiſchen Erfolg bei der Regierung aber kaum da⸗ 
mit unter dem Miniſterium Bismarck⸗Puttkamer erzielen. In der 
b e Berathung der Stadtverordnetenverſammlung ſtellten ſich 
ie Vertreter der konſervativ⸗antiſemitiſchen Bürgerpartei unbe⸗ 
dingt auf die Seite der Regierung, dagegen wurde aus der 
Mitte der freiſinnigen Majorität der Wunſch nach einer energi⸗ 
ſcheren Opposition gegen die Eingriffe der Regierung mit Recht 
ausgeſprochen. In der Bürgerſchaft theilt man dieſen Stand⸗ 
punkt durchaus, und wenn die leitenden Perſönlichkeiten in der 
Kommunalverwaltung ſich zu einer kräftigeren Initiative aufraffen 
könnten, würde ſich an dieſe Angelegenheit leicht eine nachhaltige 
und erfolgreiche Agitation gegen das reaktionäre Regiment in 
Berlin e 
— Im Reichstage iſt der von dem Herrn Abg. Dr. Bau 
bach erſtattete Bericht der Budgetkommiffion, be 
die Etatsüberſchreitung und die außeretatsmäßigen Ausgaben im 
Rechnungsjahre 1882/83, zur Vertheilung gelangt. Die Etats⸗ 
überſchreitungen beziffern ſich auf 11 268 526,72 Mark, wozu 
339 754,75 M. an außeretatsmäßigen Ausgaben kommen. Der 
Geſammteinnahme von 711 032 509,57 M. ſteht eine Geſammt⸗ 
ausgabe von 695 289 041,84 M. gegenüber, ſo daß ſich ein 
Ueberſchuß von 15 743 467,73 M. ergiebt. Dieſer Ueberſchuß 
iſt feiner Zeit in den Reichs haus haltsetat für 1884/85 eingeſtellt 
worden. Die Budgetkommiſſion beantragt die Genehmigung 
ſämmtlicher Etatsüberſchreitungen. Durch den Brand im ſog. 
Kongreßſaale ift eine Etatsüberfchreitung von 3439,20 M. her⸗ 
beigeführt worden, während das Schadenfeuer im Auswärtigen 
Amt in der Nacht vom 25. zum 26. Oktober 1882 einen Koſten⸗ 
aufwand von 11 564,59 M. an Miederherſtellungsarbeiten vers 
urſacht hat. Eine außerordentliche Miſſion nach Konſtantinopel 
behufs Ueberbringung des dem Sultan verliehenen ſchwarzen 
Adlerordens hat eine Etatsüberſchreitung von 17 361,92 M. ver⸗ 
urſacht. Der Umſtand, daß ſeit dem Ableben des Staats ſekretärs 
v. Bülow ein größeres Revirement in dem Perſonalbeſtand des 
Reſſorts des Auswärtigen Amtes nicht ſtattgefunden, während im 
Anschluß an die Wiederbeſetzung des Poſtens des Staats ſekretärs 
ein ſolches in größerem Umfange erfolgte, erklärt es, daß aus 
Anlaß des Anzuges neu ernannter, verſetzter oder in den Ruhe⸗ 
ſtand getretener Beamten nicht weniger als 178 399,23 M. ver⸗ 
ausgabt worden find. In dem Budget der Poſi⸗ und Telegra⸗ 
phenverwaltung weiſen die Einnahmen an Porto und Telegramm⸗ 
gebühren gegenüber den Etatsanſätzen im Jahre 1881/82 eine 
Mehreinnahme von 6 095 893,83 M. und im Jahre 1882/83 
eine ſolche von 5 458 274,28 M. nach. Dafür find aber auch 
die Etatspoſitionen für die Ausgaben für Hilfebeamte und Hilfs⸗ 
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leiſtungen nicht unerheblich überſchritten. Daſſelbe iſt der Fall 
bei den Stell vertretungskoſten für Beamte und Unterbeante und 
bei den Nuhegehältern für ſolche. Gleichwohl iſt die Frage, ob 
die Ueberſchreitungen nicht vielleicht auf Ueberanſtrengungen der 
betreffenden Beamten zurückzuführen fein möchten, nach dem Rom: 
miſſionsbericht von den Vertretern der Reichspoftverwaltung ver: 
neint worden. In ber Reichseiſenbahnverwaltung beläuft ſich 
der Mehrüberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben auf 

3 720 267 M. 
— Die parlamentariſche Matinée bei dem 
Fürſten Bismarck hat heute um die Mittagsſtunde ſtatt⸗ 
gefunden; doch mußte der Plan, die vertrauliche Beſprechung in 
den Garten zu verlegen, des ſchlechten Wetters halber aufgegeben 
werden. An die urſprüngliche Abficht erinnerte nur noch eine im 
Garten ſpielende Militärmuſik, deren Klänge noch in den Saal 
bereintönten. In den Geſellſchaftsſälen verſammelte ſich indeſſen 
eine zahlreiche Schaar von Reichstags mitgliedern, Bundesräthen 
| und hohen Reichsbeamten. Von den Fraktionen waren Konſer⸗ 
vative, Freikonſervative und Zentrum am ſtärkſten vertreten, 
auch eine Anzahl National⸗Liberale war gegenwärtig, von den 
Freifinnigen die Abgeordneten Rickert und Schwarz. Die Fürſtin 
Bismarck hatte außer der Gräfin Rontzau noch eine Anzahl 
Damen neben ſich, welche den Frühſchoppen mit ihrer Gegenwart 
beehren wollten: Frau v. Spitzemberg, Frau v. Schelling, Frau 
v. Goßler, Frau v. Bronſart, Frau v. Bötticher, Frau 
v. Wallenberg und Tochter, Frau v. Poſchinger, Frau v. Ku⸗ 
rowski. Fürſt v. Bismarck unterhielt ſich vorzugsweiſe mit Mit⸗ 
gliedern des Zentrums; man ſah namentlich den Abg. Windt⸗ 
horſt den Fürſten etwa 20 Minuten ſehr lebhaft unterhalten. 
Den zum erſten Mal bei dem Reichskanzler erſcheinenden neu⸗ 
ernannten Staatsrath von Schorlemer⸗Alſt zeichnete Fürſt Bis⸗ 
marck durch eine längere Unterredung aus, wie auch den Vize⸗ 
Präſidenten von Franckenſtein. Wie es heißt, hätte die Dampfer⸗ 
Subventions vorlage den Gegenſtand der Unterhaltung gebildet 
und Fürſt Bismarck den Wunſch lebhaft betont, die Vorlage 
noch zur zweiten Leſung kommen zu ſehen; der Seniorenkonvent 
möge ſeine Beſchlüſſe in dieſer Richtung einer Revifion unter: 
f ziehen. Es dürfte in dieſer Beziehung daher wohl zu neuen Ver⸗ 
handlungen kommen. Offenbar angeregt durch die Bluntſchliſchen 
. Mittheilungen, griff der Reichskanzler im Verkehr mit ſüd⸗ 
deutſchen Abgeordneten auf die Geſchichte der Bildung des 
Reiches zurück. „Als ich — erzählte der Reichskanzler — den 
franzöſiſchen Friedens⸗Bevollmächtigten in Verſailles noch beinahe 
auf der Treppe eine Kontribution von 200 Millionen Francs 
auf die Stadt Paris abgerungen hatte, begab ich mich zum 
Kaiſer und ſchlug ihm vor, die 200 Millionen zur Rückzahlung 
der den deutſchen Staaten im Jahre 1866 auferlegten Kontri⸗ 
butionen zu beſtimmen. Der Kaiſer ſagte: Legen Sie mir nur 
einen ſolchen Beſchluß vor. Ich entzegnete, 
thun, Majeſtät; ſobald ich als Reichskanzler die Feder anſetze, 
U iſt die Sache verloren. Das müſſen Majeſtät als oberſter Feld⸗ 
M — thun. Damit blieb ich allein und fo unterblieb die Sache.“ 
Dias reich beſetzte Buffet und das Bockbier gewannen den Beifall 
der Gäſte und da der Leibarzt des Fürſten Dr. n ger 
we ſelbſt ſchließlich den Champagner kredenzte, jo war damit bie 
5 Unſchädlichkeit des parlamentariſchen Frühſchoppens auch im 
größeren Stil erwieſen. Nach 1 Uhr ſah es im Foyer des 
7 Reichstages und im Reichstagsſaal wieder abſolut geſchäftsmäßig 
| aus. Nur bie Konferenzen zwiſchen den leitenden Perſönlichkeiten 
F wieſen darauf hin, daß ein neuer Verhandlungsſtoff gegeben 

worden iſt. 

Nach einer der „N. Z.“ gemachten zuverläſſigen Mittheilung 
hat der Reichskanzler einzelnen Abgeordneten erklärt, daß er ent⸗ 
ſchieden gegen die Form der Vorlage des Geſchäftsſteuer⸗ 


8 Im Banne der Vergeltung. 
5 Roman von A. Gnevkow. 
(31. Fortſetzung.) 
N Die Baronin ließ ſich nieder, willfährig, zitternd, wie ein 
4 Kind, das gemaßregelt wird, und dann blickte fie auf zu dem 
’ Gatten mit flehendem Ausdruck der ſonſt jo kalten, blauen Augen, 
R die aber jetzt angſthaft um Erklärung baten. 
Aber der Baron ſtand noch immer ſchweigend am Kamin, 
8 ein ſpöttiſches Lachen zuckte um feine Lippen, der Blick wanderte 
N über die eleganten Tapeten der Wände, die Glasbehänge ber 
0 Kronleuchter, in denen ſich das Licht tauſendfältig brach, und über 
7 den blonden Scheitel der Frau, mit der er in all' der Pracht 
doch allein, ſo allein war, als befände er ſich mit ihr auf einer 
k wüſten Inſel. 
„Du und ich, ich und Du, unzertrennlich,“ ſagte er endlich, 
0 wie zu ſich ſelbſt, und dann lachte er hinaus, laut und gellend, 
; daß die Baronin wieder aufſprang und, ſich an das Wort 
1 Hammernd, mit gefalteten Händen bat: „Und wir wollen uns 
a dieſes Bündniſſes freuen, Georg, wollen glücklich fein, daß wir 
. es eingingen, wozu die Unruhe, dies Aufgeregtſein, ſetze Dich zu 
f mir und laß uns noch ein wenig plaudern, plaudern von dem 
heutigen Tage und allen ſeinen Vorkommniſſen.“ 
FR Sie ſetzte ſich wieder und zog einen der Fauteuils zu ſich 
4 heran, aber der Baron blieb ſtehen, ſtrich ſich mit der Hand 
2 über die Stirn und blickte dann hell und klar aus den großen, 
hs ſchwarzen Augen geradeaus, als ſähe er dort die Gebilde, die er 
b heraufbeſchwor leibhaftig vorüberziehen. 
} „Geſtatten Sie, Frau von Laſſen,“ (er betonte das „von 
i daß ich meinen Gedanken 
} erſt ein wenig Audienz gebe, dieſe Gedanken haben mich begleitet 
j jabraus, jahrein, und es iſt recht und billig, mich mit ihnen ab» 
k zufinden, nun ein neues Leben für mich beginnt, unzertrennlich 
k von dem Ihren, faſſen Sie fie wohl, dieſe Glückſeligkeit, die für 
mich in der Thatſache liegt, daß uns nichts zu ſcheiden vermag, 
nicht Welt, nicht Menſchen, daß wir verbunden bleiben, verbun⸗ 
den bis zum Tode?“ 
Ja, ſie faßte ſie wohl, ſie hatte ja zehn Minuten vorher 
noch empfunden, wie wohl es thut, auch einmal ausruhen zu 


Laſſen“ und lächelte wieder ironiſch 
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das kann ich nicht 


f 1 
geſetzes und für deren Ablehnung ſei. Seine Abſicht ſei nur 
geweſen, dem Fixen an der Produktenbörſe zu ſteuern, wogegen 
er die Auffindung eines anderweitigen Steuermodus den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft überlaſſe. 
Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Der „Kuryer poz⸗ 
nanski“ erzählt ſeinen Leſern wieder einmal, daß die preußiſche 
Regierung beabſichtige, die polniſchen Landestheile proteſtantiſch 
zu machen und zu germanifiren. Um dieſes Märchen glaubwür⸗ 
diger auszuſtatten, berichtet er von einem außerordentlichen Zu⸗ 
Kuß von deutſchen und proteſtantiſchen Lehrern nach der Provinz 
Poſen und einer gleichen Erſcheinung aus Weſtpreußen und 
Schleſien. Wir brauchen kaum hinzuzufügen, daß die Behaup⸗ 
tungen des „Kuryer poznanski“ völlig aus der Luft gegriffen 
ſind. Wir wüßten auch nicht, was deutſche Lehrer, die bei dem 
noch immer andauernden Lehrermangel jederzeit in ihrer Heimath 
Stellung finden können, gerade nach den Landestheilen mit pol⸗ 
niſcher Bevölkerung hinziehen ſollte. Aber es iſt ja bekannt, daß 
das Blatt und feine Partei die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung, 
welche die Segnungen der preußiſchen Regierung in der Beſſe⸗ 
rung ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu klar vor Augen hat, 
um polniſch⸗ revolutionären Zielen nachzuſtreben, für dieſe Ziele 
durch Aufreizung religiöfer Leidenſchaften zu gewinnen ſucht.“ 

— Das Ausſcheiden des Herrn v. Normann aus dem 
Hofſtaate des Kronprinzen hat mannichfache Konjekturen hervor⸗ 
gerufen; am häufigſten begegnet man der Annahme, daß der 
Einfluß des Fürſten Bismarck im kronprinzlichen Palais geſtiegen 
ſei. Die „Magdeb. Ztg.“ läßt ſich im Gegenſatz zu dieſer Auf⸗ 
faſſung folgendermaßen aus: 

„Von allen denjenigen Perſonen, die dem Hofmarſchall des Kron⸗ 
prinzen Baron v. Normann, geſchäftlich oder geſellſchaftlich näher ge⸗ 
treten waren, wird der Rücktritt des allgemein verehrten Mannes von 
feiner hohen Vertrauensſtellung am kronprinzlichen Hofe ſehr bedauert. 
Normann war, wenn nicht ausgeprägt politiſch freiſinnig, in ſeinem 
Urtheil jederzeit unbefangen, und dies war von großem Werth Unſere 
Gelehrten ſchätzten ihn ganz beſonders; in einem Briefe von David 
Strauß an Wilhelm Vatke (vergl. Heinrich Beneke's Biographie Vatke's 
Seite 588) wird Normann „ein ſehr geſcheidter und namentlich in 
theologieis wohlorientirter Mann“ genannt. Am Hofe der Groß» 
herzogin Alice von Heſſen wurde er gerade ſo ſehr geſchätzt wie hier, 
und wenn er jet aus einer Stellung ſcheidet, die ihm für ſein Leben 
die Wohlgeneigtheit der kronprinzlichen Familie eingebracht bat. ſo 
werden damit ſeine Beziehungen zum Thronfolger wie zur Frau Kron⸗ 
prinzeifin nicht abgebrochen; es kann alſo auch nicht die Rede davon 
ſein, daß dem vor ſich gegangenen Wechſel im Hofhalt Sr kaiſerlichen 
Hobeit politiſche Motive zu Grunde lägen. Eine ähnliche Vermuthung 
wurde vor Jahren laut, als der vortragende Rath des Kronprinzen, 
Geb. Negierungsrath Profeſſor Max Duncker, die Leitung der Stagts⸗ 
archiv⸗Verwaltung übernommen hatte. Wie damals der hiſtoriſche 
Quellenforſcher in eine, ſeinen Neigungen und Befähigungen mehr ent⸗ 
ſprechende Funktion eintrat, ſo wünſcht jetzt der weltmänniſch wie 
wiſſenſchaftlich tüchtige Baron einer Thätigkeit ſich zuwenden, die er 
durch ſeine Arbeiten im Dienſte des kronprinzlichen Hauſes unter⸗ 
brochen hatte.“ 

— Die Ordnung, welche bisher für die Aufnahme in die 
Berliner Turnlehrerbildungsanſtalt beſtand, hat 
ſich als der Aenderung bedürftig erwieſen und fo hat der Un⸗ 
terrichtsminiſter neue Beſtimmungen getroffen, denen zufolge der 
Auszubildende zunächſt nachweiſen muß, daß er bereits Lehrer 
einer öffentlichen Unterrichtsanſtalt oder Kandidat des höhern 
Schulamts iſt. Betreffs der Volksſchullehrer ſoll Werth darauf 
gelegt werden, daß der Bewerber die zweite Lehrerprüfung be⸗ 
reits beſtanden hat und nach ſeiner Stellung geeignet erſcheint, 
neben Erlangung einer größeren Befähigung zur Ertheilung des 
Turnunterrichts an ſeiner Schule zugleich für die Ausbreitung 
dieſes Unterrichts in weiteren Kreiſen des Schulweſens thätig zu 
ſein. So weit es die Verhältniſſe der Anſtalt zulaſſen, können 
andere Bewerber auf beſtimmte Zeit als Gaſtzöglinge eintreten, 
wenn ſie einen genügenden Grad wiſſenſchaftlicher Bildung und 
turneriſcher Fertigkeit nachweiſen, daneben ſich aber verpflichten, 


können von allem Herrſchen und Regieren, nur dieſe wilde Art 
der Erklärung verſtand ſie nicht und ſuchte ſich mit einem leichten 
Worte des Scherzes davor zu wehren. 

„Wenn ich aber nun die Zügel zu führen bekäme, Georg, 
und ſie einmal ein wenig zu ſtraff anzöge für den ſtolzen Herrn, 
wie dann?“ 

Der Baron zuckte zuſammen, ein Blitz des Haſſes ſchoß 
unter den geſenkten Lidern hervor, ſeine Hand ballte ſich leicht 
und die Stimme klang verſchleiert, als er ſagte: „Ich bin 
gewarnt, Frau Baronin, ernſtlich gewarnt, und wenn Sie eine 
kleine, luſtige Geſchichte gehört, die ich mir für dieſe Stunde auf: 
bewahrt, dann wiſſen Sie es, daß ich als kein Neuling die 
Roſenpfade betrete, die dieſe Ehe mir eröffnet.“ 

Befremdet blickte Frau von Laſſen wieder auf, die formvolle 
Anrede, der Spott der Worte, was ſollten fie hier? Aber ber 
Mann ließ ſie nicht zu Wort kommen, er trat einen Schritt vor, 
fein Arm ſtützte ſich feſter auf den Kaminſims und eintönig 
begann er: 

„Denken Sie Sich ein großes Gut, meine Gnädigſte, ein 
ſchönes Gut mit prächtigem Hauſe, dunklem, laubigem Parke, 
herrlichem Garten, fließendem Waſſer, den lohnendſten Fernſichten 
und Sie haben den Schauplatz meiner Erzählung, der nur ſpäter, 
als die Heldin meines Romans mehr heranwuchs, nach der 
Stadt hin verlegt wurde. Und nun nehmen Sie an, daß es in 
den reichgeſchmückten Zimmern, auf den blumigen Fluren zwei 
Kinder gab, Mädchen deſſelben Alters, derſelben Größe, und 
wenn auch verſchieden an Ausſehen, ſo doch beide gleich lieblich, 
ſchlank an Wuchs, die eine mit blondem Haar und blauen Augen, 
die andere braunäugig, mit wilden, dunklen Locken und mit 
einem Blicke, wie ihn das Reh hat, das im ſicheren Verſtecke des 
Waldes lebt.“ 

Die Stimme des Erzählers bebte leicht, er ſah nicht auf 
die Frau, die mit blaſſem Geſichte in dem Seſſel lehnte, er 
5 fort, als ſei er nur noch allein in dem weiten Raume an⸗ 
weſend. 

„Sie waren nicht Schweſtern, die beiden Kinder auf dem 
großen Gute; denn die Blonde war das Kind des Befitzers und 
das kleine braune Mädchen hatte man, da es die Schweſtertochter 
war und ihm die beiden Eltern ſtarben, aus Gnade und Barm⸗ 


die nächſte Turnlehrerprüfung zu machen. Nur Lehrern in nicht 
vorgerüdten Lebensalter, vorzugs weiſe unverheiratheten, iſt die 
Meldung zu empfehlen, verheiratheten jedenfalls ernſtlich abzurathen, 
ihre Familie mit nach Berlin zu bringen. Der Unterricht iſt unent⸗ 
geltlich, der Aufwand für den Aufenthalt in Berlin von dem 
Lehrer ſelbſt zu beſtrelten. In geeigneten Fällen können allerdings 
Unterſtützungen aus Staatsmitteln, jedoch lediglich für den hieſi⸗ 
gen Unterhalt, nicht aber für Hin⸗ und Herreiſe gewährt wer⸗ 
den. Erfahrungsgemäß braucht ein Zögling monatlich 120 Mk. 
Jeder Bewerber muß den amtlich beglaubigten Nachweis führen, 
daß ihm die erforderlichen Mittel zu Gebote ſtehen oder ob und 
welcher Beihilfe er bedarf. Den Auszubildenden müſſen wäh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Berlin Geldverlegenheiten, welche 
nachtheilig auf ihre Ausbildung im Turnen und die Benutzung 
der gleichzeitig gebotenen Gelegenheiten zu anderweiter Fortbil⸗ 
dung einwirken, erſpart werden. Unterſtützungsgeſuche, welche 
während des Lehrgangs an den Miniſter gelangen, können nur 
dann berückſichtigt werden, wenn infolge unvorhergeſehener 
e das Bedürfniß einer außerordentlichen Beihilfe ein 
getreten iſt. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ enthält heute das Geſetz, betreffend die 
Stempelſteuer für Kauf⸗ und Lieferungs⸗Verträge im kaufmän⸗ 
niſchen Verkehr und für Werkoerdingungs⸗Verträge, vom 6. Juni 1984, 
und die Verordnung, betreffend die Kautionen von Beamten 
aus dem Bereiche des Finanz⸗Miniſteriums, vom 29. Mai 1884. 

— Die Führer der drei Panzerfregatten, welche auf 
deutſchen Werften für Rechnung Chinas erbaut wurden find die 
Be Korvetten » Kapitän Sebelm, Korvetten » Kapitän Meller und 

apitän⸗Lieutenant Wahrendorff. Der Erſtgenannte ift auf drei Jahre 
engagirt, das definitive Engagement der beiden letztgenannten Herren 
iſt vorbehalten. Die Bedingungen, unter welchen Engagements er⸗ 
folgten, reſp. erfolgen, find die denkbar günſtigſten. a 

Dortmund, 18. Juni. Die „Dortm. Ztg.“ ſchreibt: „Das 
Dynamitgeſetz iſt erſt vor Kurzem durch den „Reichsanzeiger“ 
publizirt und beute bat die königliche Staatsanwaltſchaft bier auf ? 
Grund dieſes Geſetzes eine Anklage erboben. Das betreffende Geſez 
dürfte demnach in Dortmund feine erſte praktiſche Anwendung finden.“ 

Karlsruhe, 17. Juni. Die „Bad. L. Ztg.“ erzählt einen troſt⸗ 
loſen Fall von Berurtbeilung eines Unſchuldigen. 
betrifft den jungen Muſiker Stadher von Karlsruhe, der auf die an⸗ 
ſcheinend zutreffende Aus ſage eines 11jährigen Mädchens wegen eines 
Sittenverbrechens zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und br 
Monaten verurtheilt worden war. Erſt in der Chriſtenlehre erkannte 
das Mädchen, das allem Anſchein nach den Verdacht von ſich ſelbſt 
hatte ablenken wollen, die ganze Größe feiner Verſchuldung. Allein 
letzt war es zu ſpät; der Unglückliche war inzwiſchen nach Verbüzung 
des größeren Theiles ſeiner Strafe im Zuchthaus geſtorben. Die vom 
Landgericht nachträglich ausgeſprochene Freiſprechung wurde nur noch 


einem Todten zu Theil. 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Nach einer der „Pol. Korr.“ aus 
Rom zugehenden Meldung hat der franzöſiſche Botſchafter am 
italieniſchen Hofe, Decrais, dem italieniſchen Miniſter des 
Aeußern, Mancini, Erklärungen über die Haltung Frank⸗ 
reichs in Marokko abgegeben, denen zufolge Frankreich 
ſich nicht nur verpflichtet, die Integrität des marokkaniſchen Ge 4 
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arokko ſtrenge zu reſpektiren, ſondern auch, wenigſtens vor⸗ 
un; begegnen, auf die — 


läufig, um 5 
Algier verzichtet. 


zu ' 
Regulirung der Grenze zwiſchen Marokko und 
Dieſe Erklärungen, welche mit den ſeitens Frankreichs den übri⸗ 
gen intereſſirten Mächten gegenüber gemachten Eröffnungen voll⸗ 
ſtändig übereinſtimmen, haben in italieniſchen Regierungskreiſen 
einen vortrefflichen Eindruck hinterlaſſen, da fie geeignet find, alle 
Beſorgniſſe zu beſeitigen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 19. Juni. Wie die „Morning Poſt“ erfährt, 
wird, falls die am Montag erwartete miniſterielle Erklä⸗ 
rung im Weſentlichen mit dem übereinſtimmt, was bis jetzt 


herzigkeit bei ſich aufgenommen. Aus Barmherzigkeit,“ brach der 
Mann wieder wild heraus, daß die blaſſe Frau zuſammenzuckte, 
„darum verſtand es ſich auch von ſelbſt, daß die Waiſe überall 
die Nachgebende, die ſich ſelbſt Verleugnende war, daß ſie bei 
keinem Spiele die Tonangeberin, bei keinem Streite diejenige 
ſein durfte, die Recht hatte, und daß ſie ſtets die Unbeachtetſte, 
die Häßlichſte ſein ſollte. An der Nachgiebigkeit der einen wuchs 
die Herrſchſucht der anderen, und als die Mädchen größer wur⸗ 
den, als Mathilde, ſo hieß die Waiſe, die Aufmerkſamkeit Vieler 
mehr erregte, als die Tochter des Hauſes, wirkte es dieſe, die 
auch das Regiment über die Ihren führte, aus, daß die Eltern 
ihre Nichte nach der Stadt und in Penſion gaben. Wie viel 
Demüthigung für das ſechszehnjährige Mädchen, als man durch⸗ 
aus Unwiſſenheit und mangelnde Bildung bei ihm herausfinden 
wollte, um einen Grund für ſeine Entfernung zu haben, welche 
Qual für das weiche Herz der Waiſe, das ſich dennoch mit 
tauſend Banden der Heimath verknüpft fühlte und an der Jugend⸗ 
geſpielin hing, die für all' ihre Bitten um Liebe und Unver⸗ 
geſſenſein nur kalte Worte, laue Umarmungen hatte. Es war 
kein Wunder, daß das junge Mädchen mit dem kindlich warmen 
Herzen, das noch der ganzen Welt Liebe entgegentrug und von 
Niemand verſtanden wurde — denn auch die Damen in der 
Penſion, wohin ſie gebracht worden, waren verknöchert und un⸗ 
ugänglich —, ſich mit voller Hingabe an den Mann lehnte, 
er ihren Werth in den Stunden erkannt hatte, in denen er den 
Zeichenunterricht in der Anſtalt leitete, und der dem einſamen 
Mädchen Schutz und Hort zu ſein verſprach für allezeit, für ein 
ganzes, wonnereiches Liebesleben. 

Sie ſchrieben beide lange Briefe an die Verwandten des 
Mädchens, ſie voll kindlicher Bitten, rührenden Flehens, er mit 
ernſten Auseinanderſetzungen und Verſicherungen für die Zukunft 
und die Antwort, die ihnen darauf wurde, war voll bitteren 
Hohnes, voll Vorwürfe und Anklagen. Aber es war ja nicht 
möglich, daß auch die Frauen fo hart urtheilten, ſelbſt wenn bei 
dem alten Onkel Mathilden's alle Erinnerungen an eigene 
Jugendgefühle erloſchen zu ſein ſchienen, deshalb wandte ſich das 
Mädchen noch an die Jugendgeſpielin, und auf ihre innigen 
Bitten erhielt ſie Zeilen, deren froſtiger Inhalt lautete: f 

„Du haſt Dich von uns losgeſagt, biſt in untergeordnete 


* 


durch die Zeitungen über das engliſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen in Bezug auf Egypten bekannt ift, ſeitens der Oppo⸗ 
tion ſofort die Einbringung eines Tadelsantrags gegen die Re⸗ 
g angemeldet werden. Sehr abfällig über das Abkommen 

ſich Lord Randolph Churchill, der Führer der ſogenannten 
Partei“ geſtern in einer bei einer konſervativen Kund⸗ 

gebung in Aylesbury gehaltenen Rede geäußert. Er ſagte u. A.: 
„Die 8 iſt entſchloſſen, drei Dinge zu vollbringen: 

1. Die Wiederherſtellung der franzöfichen Kontrole in Egypten unter 
dem Namen einer internationalen Rechnungskammer; 2. die Räumung 
des Lan des durch die britiſchen Truppen innerhalb einer beſchränkten 
und ſtrikt definirten Zeitfriſt; und 3. ſollen der Regierung des Khedive 
unverzüglich acht Millionen Pfund britiſchen Geldes vorgeſchoſſen wer⸗ 
den. Dieſe Vorſchläge brauchen nur mitgetheilt zu werden, um unter ⸗ 
zugeben, während ihre Urheber und Anhänger mit ihnen untergehen 


Gerüchtweiſe verlautet, daß die Regierungen Deutſchlands und 
Italiens einen Proteſt gegen irgend eine Herabſetzung 
der Zinſen der egyptiſchen Staatsſchuld eingelegt haben, 
ſo wie gegen irgend eine aufzunehmende Anleihe mit Priorität 
über die „Prioritätsſchuld“, falls nicht die britiſche Regierung 
die Zinſenzahlung garantirt. 

Die „Pall Mall Gazette“ dementirt die Meldung, daß als 
Ergebniß der Unter handlungen des Admirals Hewett mit dem 
König Johann von Abeſſynien eine 30 000 Mann 
ſtarke abeſſyniſche Streitmacht im Begriffe ſtehe, im Sudan ein⸗ 
zufallen. Weder in dem Vertrage ſelber, noch in dem Protokoll 
der Unterhandlungen, die dem Abſchluſſe deſſelben vorausgingen, 
iſt der Entſendung einer abeſſyniſchen Armee nach dem Sudan 
Erwähnung gethan. Der König hat nur eingewilligt, den Rück⸗ 
zug der Garniſonen von Kaſſala und Kalabat durch ſein Land 
zu erleichtern. Von irgend welchen Operationen jenſeits der 
abeſſyniſchen Grenze war keine Rede. Der Vertrag, den Ad⸗ 
miral Hewett geſchloſſen, ſagt die „Pall Mall Gazette“, ſtellt die 
Beziehungen zwiſchen Abefiynien und England auf einen freund⸗ 
ſchaftlichen Fuß und ſchlichtet alte Grenzſtreitigkeiten; aber es 
war niemals in Ausſicht genommen, eine Horde Abeſſynier mit 
dem Entſatze der Garniſonen im Sudan zu betrauen. 

London, 19. Juni. Bei Limerick fand am Dienſtag wieder 
ein arger Militärſkandal ſtatt. Die Milizartillerie der 
Stadt (Regiment der Artilleriegilde) wurde auf einem Dampfer nach 
der Tarbertinſel zur Feldübung befördert. Unterwegs erbrachen die 
Artilleriſten die Vorraihskammer des Dampfers und verhalfen ſich zu 
Bier, Schnaps und zu was fie Luſt hatten. In ſtark angeheitertem 
Zuſtande zwangen fie gegen Abend den Kapitän in Glin anzulegen, 
fliegen aus und begannen in dem Städtchen jo groben Unfug zu 
treiben, daß ſich die Bürgerſchaft ſchließlich zuſammenraffte und die 
Soldaten, die bereits mehrere Perſonen mißhandelt hatten, angriffen 
und zur Flucht nach dem Dampfer zwangen. Der Kapitän vermochte 
das Schiff nicht gleich klar zu machen und die erbitterten Bürger 
richteten inzwiſchen einen jo heitigen Steinhagel auf die auf dem Deck 
verſammelten Artilleriſten, daß mehrere ſchwer verletzt niederſanken. 
Am Mittwoch kam der Mayor von Glin mit mehreren Bürgern in 
das Lager zu Tarbert und agnozcirte fünf Soldaten als die Rädels⸗ 
führer bei den Aus ſchreitungen. Mehrere Einwohner der Stadt liegen 
den erhaltenen Verletzungen gefährlich darnieder. 

e und Polen. ’ 
Barichan, 18. Juni. Das hier erſcheinende polniſche So⸗ 
sielifenblutt „Proletariat“ meldet, daß in letzter Zeit in Wars 
ſchau, Lodz und anderen größeren Fabrikſtädten durch die Polizei eine 
gleichzeitige gründliche Durchſuchung in ſämmtlichen Fabriken 
vorgenommen wurde, deren Reſultat eine Maſſenverhaftung von Ar⸗ 
beitern war. Das Blatt fügt binzu, die Regierung ſei zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die ſozialiſtiſche Propaganda in den polniſchen 
Oouvernements beträchtliche Schritte gemacht habe. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 20. Juni. Die XII. Kommiſfion hat geſtern Abend die 
Berathung über die Anträge auf Wiedereinführung der Be⸗ 
ruſung durch Annahme der folgenden von den Abgg. Schröder 
(Wittenberg) und Wölfel beantragten motivirten Tagesordnung ab⸗ 
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eſchloſſen: Der Reichstag wolle beſchließen: in Erwägung 1. daß die 
Wederemfübrung der Berufung eine Nee Revifion nicht nur 
der Strafprozeßordnung. ſondern auch des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
poraus ſetzt. daß ſich aber bei der Kürze der Zeit, welche ſeit dem Ins⸗ 
lebentreten der Juſtizgeſetze rang iſt, ein abſchließendes Urtheil 
über das Bedürfniß zu einer ſolchen Revifion nicht bat gewinnen laſſen; 
2. daß auch die Beſchwerden über die Strafrechtspflege, welchen die 
Anträge der Adgg. Munckel und Genoſſen und Reicheniperger-Olve 
durch Einführung des Rechtsmittels der Berufung gegen die Straf⸗ 
kammerurtheile abhelfen wollen, zum großen Theile ihre Abſtellung 
durch eine dem Geifle der Strafprozeßordnung entſprechende Hand⸗ 
babung dieſes Geſetzes erfahren, geht der Reichstag über die Anträge 
Munckel und Genoſſen und Reichenſperger (Olpe) zur Tages ordnung 
über. Der Abg. Schröder (Wittenberg) iſt mit dem mündlichen Be⸗ 
richt an das Plenum beauftragt. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Juni. 

d. Ueber den Antrag Czarlinski, betr. bie 
Gleichberechtigung der polniſchen Sprache 
vor Gericht, hat, wie ſchon mitgetheilt, die betr. Reichs⸗ 
tagekommiſſion berathen, und den erſten Theil des Antrages mit 
6 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der „Dziennik Pozn.“ macht über 
die Verhandlungen der Kommiſſion folgende Mittheilungen: Für 
Artikel I. des Entwurfs, welcher lautet: „Dem $ 186 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar iſt hinzuzufügen: 
In den der Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen 
polniſchen Landestheilen iſt die polniſche Sprache neben der 
deutſchen gleichberechtigt“ ſtimmten unter den 6 Mitgliedern die 
Polen, Prinz Radziwill und zwei Liberale, Dr. Schwarzenberg 
(Kaſſel) und Cronemeyer (Hannover); gegen den Artikel I. das 
zweite Mitglied des Zentrums, Geiger (München), die Konſer⸗ 
vativen (unter ihnen Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt), und von Libe⸗ 
ralen der Abg. Witt. Am 19. d. M. hielt die Kommiſſion eine 
zweite Sitzung ab zur Berathung über den Artikel II. des Ent⸗ 
wurfs, betreffend die Führung eines Nebenprotokolls in polniſcher 
Sprache, wenn die ſtreitenden Parteien der deutſchen Sprache 
nicht mächtig find; an der Sitzung nahmen auch zwei Regierungs⸗ 
kommiſſarien Theil. Zu dem Artikel waren, wie ſchon erwähnt, 
verſchiedene Abänderungs⸗Anträge geſtellt worden, und zwar von 
den Abgg. Geiger, Prinz Radziwill und Dr. Hartmann. Nach 
lebhafter Diskuſſion wurde wegen zu weit vorgeſchrittener Zeit 
die weitere Berathung bis auf nächſten Mittwoch vertagt. — 
Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt zu den drei Abänderungs⸗An⸗ 
trägen: 

. denſelben bewahrt allein die von dem Prinzen Nadziwill 
beantragte Abänderung die ausdrücklich polniſche Farbe und Tendenz; 
ſie fordert die Anerkennung der Rechte der polniſchen Sprache in den 
Landen, wo die polniſche Bevölkerung überwiegt; die Abänderungen 
der Abgg. Geiger und Hartmann dagegen ſind eher beſtrebt, die Rück⸗ 
ſicht gegen die polniſche Sprache vor Gericht unter einer allgemeinen 
Firma, unter der Firma einer gleichen Rückſichtsnahme gegen irgend 
2 Intereſſenten, die nicht die deut ſche Sprache beherrſchen. zu 
erreichen. 

Der „Dziennik“ iſt ferner der Anſicht, daß der ablehnende 
Beſchluß der Kommiſſion in Betreff des Art. I. des Entwurfes, 
wenn er auch durch den Reichstag beſtätigt werde, die polniſche 
Fraktion nicht zurückhalten werde, ihren Antrag in der nächſten 
Seſſion zu erneuern. 

r. Dem Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrath Albinns bier⸗ 
ſelbſt iſt aus Anlaß des 50 jährigen Dienftiubiläums, welches derſelbe 
— — beging, der königliche Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen 
t 5 Perſonal⸗Veränderungen im V. Armee⸗Corps. von der 
Marwi, Major aggregirt dem Weſtpr. ee ap Nr. 1, als 
ggaregitt zum 3. Pommerſchen Ulanen⸗ Regmt. Nr. 4 perſetzt. von 

rixen⸗ Hahn, Sek.⸗Lieut.⸗ vom Weſtpr. Ulanen⸗Regmt. Nr. 1, 
in das Weftfäl. Ulanen⸗Regmt. Nr. 5 verſetzt. von Glaſenapp, 
Prem.⸗Lieut. vom Weſtf. Füſilier⸗Regmt. Nr. 37, unter Beförderung 
zum Hauotmann und Stellung à la suite des Regts., als Kompaanie⸗ 


Sonntag, 22. Juni. 
ze Sel,⸗ 


11 8 0 zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr und Mus 
nitionsfabrifen, in das Weſtfäliſche Füſilier⸗Regmt. Nr. 37 verſetzt. 
Beyer, Prem Lieut. im 3. N.⸗Schl. Inf⸗Regmt. Nr. 50, ſcheidet mit 
der geſetlichen Penſton aus. Weber, Prem.⸗Lieut. vom 5. Badiſchen 
8 Nr. 113, in das 3, Niederſchleſiſche Inf.⸗Regmt. 

. 50 verſetzt. 

Der Verein Poſener Lehrer hielt am 20. d. M. in feinem 
Vereinslokale eine Lern in ung ab, in welcher der Vorſitzende, Mittels 
ſchullehrer Böttcher, im Anſchluß an die am 4. Juni in Schnepfen⸗ 
thal ſtattgefundene 100lährige Jubelfeier einen Vortra „Salz⸗ 
manns Leben und Wirken“ hielt. Auf Grund einer die ö — 
feines Lebens bervorhebenden Biographie wurde beionders Salzmanns 
nach ſeiner ſchriftſtelleriſchen und pädagogiſchen Bedeutung gedacht und 
eine Geſchichte Schnepfenthals von ſeinen erſten Anfängen bis zu ſeiner 
—— Entwickelung gegeben. Die dort giltigen Einrichtungen und 

ziehungsmaximen wurden dabei entwickelt. — Hierauf folgten Mit⸗ 
theilungen über den 5. deutſchen Lehrertag und die Verhandlungen des 
Vorſtandes des preußiſchen Landeslehrervereins zu Görlitz, ſoweit die 
dort gefaßten Beſchlüſſe auch für hieſige Verhältniſſe wichtige Reſultate 
ergeben haben. — Im Laufe des Sommers ſoll ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang der Vereinsmitglieder unternommen werden. Tag und 
Ziel deſſelben iſt dem Vorſtande überlaſſen, der zur Zeit die darauf be⸗ 
züglichen Mittheilungen zu machen hat. 

v. Ferienkolonien. Es gereicht uns zur beſonderen Freude, mit⸗ 
theilen zu können, daß dem Komite neuerdings mehrere Angebote zur 
Aufnahme von bedürftigen Kindern gemacht worden ſind. Herr 
Rittergutöbefiger Kennemann⸗Klenka nimmt 6 Knaben auf, Frau 
Rittergutsbeſizer Purgold⸗Brunow 2 Mädchen, Frau Gutsbeſitzer 
Salfeld⸗Pögwidze 2 Mädchen, Frau Rittergutsbeſitzer Keibel 
auf Groß⸗Münche bei Birnbaum 2 Mädchen, Firma A. Mala⸗ 
chowski Söhne in Strelno 3 Knaben, Herr Siegfried Leſſer in 
Schwerſenz 3 Mädchen. Herr Szamatölski⸗Pinne 2 Mädchen, 
Herr Müblenbefiger Reich bei Schwerſenz 1 Knabe, fo daß bis fetzt 
im Ganzen 17 chriſtliche und 9 jüdiſche Kinder in Pripatpflege unters 
gebracht find. Zum Beweiſe dafür, daß das Romite in der Auswahl 
der für die Einzelpflege beſtimmten Kinder bisber den Wünſchen der 
Wohlthäter entſprochen hat, diene die Mittheilung, daß von verſchie⸗ 
denen Seiten die vorjäbrigen Pfleglinge wieder gewünſcht worden find. 

r. Deutſche Reichsfechtſchule. Am Donnerſtag Abend fand im 
Reſtaurant Fiſcher eine gut beſuchte Verſammlung von Fechtmeiſtern 
und Fechtſchülern ſtatt. in welcher zunächſt Bericht über die Delegirten⸗ 
Verſammlung in Magdeburg erfiattet wurde. Derſelben halten aus 
unſerer Provinz 6 Vertreter beigewohnt, 3 für Poſen 2 für Bromberg 
und 1 für Liſſa. Dem ſpezialiſirten Referate iſt in Betreff des Kaſſen⸗ 
berichts zu entnehmen, daß der Geſammtfonds bis zum 14. Juni 
355 228.49 M. und die Zahl der Fechtſchulen 36 360 betrug; Mit« 
gliedskarten pro 1884 wurden 714 500 ausgegeben, Karten auf Lebens⸗ 
zeit 5615. Als die wichtigſten der 2 Tage dauernden Berathungen 
wurden hervorgehoben vor allem die Klarſtellung des Ver⸗ 
hältniſſes zu Lahr. Es wurde Lahr als unumgängliche Bedin⸗ 
gung, die unbedingte Einfügung in den Rahmen der Deutſchen Reichs⸗ 
ſechtſchule und die Rekonſtruirung des Konturrenz⸗Unternebmens der 
General⸗Fechtſchule zu einem Verbande gleich allen übrigen. Außerdem 
ſollen auch die von Magdeburg bereits in Lahr deponirten Gelder von nabezu 
110 000 M. nur mit Einvernehmen der Reichsoberfechtſchule und dem 
entſprechenden Einfluß zur Verwendung is Bezüglich des 
zweiten wichtigen Punktes, betreffend die Gründung von zwei neuen 
Waiſenhäuſern, wurde beſchloſſen, eines im Süden und eines im 
5 des 8 & erbauen. AR: ie 
genden lan zur angung eines iſenbauſes 
Vorſchläge und Offerten gemacht worden, welche . 

näheren Prüfung und eventuellen Beſchlußfaſſung unter⸗ 
gogen werden. Von tern der Provinz Poſen war 
romberg in Vorſchlag gebracht, da dieſe Stadt ein außer⸗ 
ordentliches Entgegenkommen Hergabe von Bauterrain 
gezeigt hat. Aus dieſem Grunde und weil es überhaupt in der Inten⸗ 
ſion der Reichsoberfechtſchule liegt, im Oſten ein Waiſenhaus zu bauen, 
it ſomit begründete Ausſicht auf Erſolg vorhanden. Dieſe beiden 
wichtigſten Beſchlüſſe wurden ganz oder nahezu einſtimmig gefaßt und 
werden nach Klärung der Situation gewiß dazu dienen, die Reichs⸗ 
fechtſchule in allen Kreiſen mehr und mehr Boden gewinnen zu laſſen. 
— Den 2. Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung über die 
Feier des Stiftungsfeſtes. Es wurde beſchloſſen, dieſes am 5. Juli 
im Zoologiſchen Garten in ſolenner Weiſe zu begehen. 
r. Unſer zoologiſche Garten, der auch in dieſem Jahre wieder 
einen anſehnlichen Zuwachs an mancherlei Thieren erfahren bat, erfreut 
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Sphären hinabgeſtiegen, wundere Dich daher nicht, wenn ſich 
unſer Haus Dir verſchließt; denn ſelbſt wenn die Eltern anders 
dächten, hätte ich ſie beſtimmt, Dich aufzugeben, weil es mir ge⸗ 
boten erſcheint, daß niemand in meiner Heimat verkehrt, auf den 
die Welt mit Fingern weiſen könnte.“ 

„Ich kenne den Wortlaut des Briefes auswendig, meine 
Gnädige,“ unterbrach ſich der Baron und blickte ſtarr auf das 
geſenkte Haupt ſeiner Frau, „Sie ſehen alſo, daß der Verlobte 
Mathilden's ein naher, ein ganz ſpezieller Freund von mir gewe⸗ 
ſen ſein muß, der mich theilneymen ließ an den bitteren, 
bitteren Leiden, die die damalige Zeit ihm einbrachte. War es 
doch nicht genug, daß das Mädchen, dem er ſeine Liebe geſchenkt, 
von den Ihren verſtoßen und gemieden wurde, es kamen auch 
Briefe an die Penfionsvorfteherinnen, die fie beſchuldigten, nicht 
achtſam genug auf ihre Zöglinge geweſen zu fein, und dieſe 
Schreiben hatten zur Folge, daß der junge Zeichnenlehrer ſeines 
Amtes entſetzt und durch ſchlechte Zeugniſſe und Nachreden in ein 
ſolches Licht gebracht wurde, daß er trotz aller Bemühungen keine 
Stellung mehr in der Stadt erhielt. Da ließ er ſich ganz in der 
Stille mit Mathilde, die treu zu ihm gehalten, trauen, nahm ſein 
junges Weib und ging mit ihm nach Wien, in dem er einſt 
das Licht der Welt erblickt hatte und in dem ihm der Unterricht 
an einer großen Schule brieflich zugeſagt worden war. Als er 
aber ankam und ſein Amt antreten wollte, fand er es ſchon 
durch einen anderen beſetzt, man wies ihm Schreiben vor, die 
auf die Erkundigungen, die man in der früheren Heimat über 
ihn eingezogen hatte, eingelaufen waren und die, wieder von den 
Verwandten Mathilden's kommend, ſo ungünſtig über ihn 
lanteten, daß man es nicht gewagt hatte, ihm die Stellung an 
einer Schule anzuvertrauen. Empört, beſchämt ging er von den 
Vorſtehern der Anſtalt fort, um von da an in endloſer Folge 
denſelben Schickſalsſchlägen ausgeſetzt zu ſein. Eröffnete 
ſich ihm bald hier, bald da ein lohnender Erwerb, ſo ſchwan⸗ 
den die Ausſichten, wenn Zeugniſſe verlangt wurden; denn er 
hatte es nach mehrfachen Verſuchen, die ſtets nur einen ungün⸗ 
ſtigen Erfolg gehabt, aufgegeben, die Menſchen immer wieder 
auf den früheren Aufenthaltsort hin zu verweiſen, und das Ende 
war — eine Dachkammer und die elendeſte, erbärmlichſte Nahrung 
von der Welt.“ (Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 


Während der Kalender hartnäckig bei ſeiner Behauptung 
bleibt, daß wir vor dem längſten Tage im Jahre ſtehen, bläſt 
der Wind durch den Schornſtein feine eintönigen Herbſtmelodieen 
und läßt die Menſchen von einem leichten Schauer überrieſelt 
werden. Die Vögel ſträuben ihr Gefieder und ducken ängſtlich 
unter, wo fie nur koͤnnen, namentlich aber ſollen die verwöhnten vier⸗ 
beinigen Herrſchaften im Zoologiſchen Garten ihres Lebens nicht 
froh werden. Zuerſt iſt Siemens gekommen und hat ihnen mit 
dem elektriſchen Licht die Ruhe genommen und nun wird ihnen 
noch das liebe Sonnenlicht durch langweilige Wolkenhaufen ge⸗ 
raubt. Noch melancholiſcher als ſonſt ſtehen die Reiher am Teiche 
auf einem Bein und denken darüber nach, was das Alles zu 
bedeuten habe. Sie ſollen es aber ebenſo wenig herausbekommen 
haben, wie die Menſchen, die in den Bädern frieren und in 
den Städten den Schnupfen haben. Der Urlaub iſt da, das 
Reiſegeld in blanken Zwanzigmarfflüden aufgezählt, alles drängt 
hinaus nach Luft und Natur, aber der Himmel iſt anderer Mei⸗ 
nung, er herrſcht die Menſchen an, dazubleiben und ihre Pflicht 
zu thun. So rührt denn Berlin noch immer die müden Glieder 
am fleißigſten im Reichstage, wo eine Rede von einer doppelten 
Tour keine Seltenheit iſt und die Parlamentarier ſich hierdurch 
einen künſtlichen Durſt verſchaffen für den Frühſchoppen, zu dem 
ſie der Kanzler eingeladen hat. Fürſt Bismarck iſt ein großer 
Menſchenkenner und weiß als eifriger Shakeſpeareleſer, was der 
Britendichter ſeinen Menenius ſagen läßt: „Der Menſch, der eine 
Mahlzeit zu ſich genommen hat iſt milde.“ Kann er auch nicht 
Alle zu Mitgliedern des Staatsrathes machen, ſo kann er doch 
den Magen Aller wohlthätig anregen und ſomit für die verſöhn⸗ 
liche Umſtimmung der erregten Gemüther mancherlei thun. 
Wenn Shakeſpeare und der deutſche Reichskanzler wirklich Recht 
haben, indem ſie auf dieſem Umwege auf Herzen und Köpfe 
wirken, ſo kann es ſich vielleicht ereignen, daß der Koch des neuen 
Parlaments, zu dem neulich auf dem Königsplatze der Grund⸗ 
ſtein gelegt wurde, ſich in eine bedeutende politische Perſönlichkeit 
verwandelt. 

So wenig die Zeit auch nach Sommerfriſche ſchmecken mag, 
der Gang der Dinge iſt unaufhaltſam. Längſt find Frack und 


Kravatte in den Kleiderſchrank und die Kommode verſenkt, dort, 
wo ſie am tiefſten ſind; in den Schulen hat ein gewaltiges 
Sehnen nach den Sommerferien und dem Extrazuge Platz ge⸗ 
griffen, der in vierzehn Tagen Jung und Alt der Reſidenz ent⸗ 
führen wird. Seitdem die Flagge nicht mehr auf dem Palais 
des Kaiſers weht und das hiſtoriſche Ecktimmer nicht mehr von 
Neugierigen umſtanden wird, iſt Berlin in ſein Sommerſtadium 
getreten. Die klingende Mufil, mit welcher die Regimenter in 
früher Morgenſtunde durch die Linden und die Friedrichſtraße 
zu ziehen pflegten, hat aufgehört, und dem glänzenden Schau⸗ 
ſpiel der Uebungen auf dem Tempelhofer Felde iſt das weniger 
intereſſante Drillen innerhalb der einzelnen Kompagnien gefolgt. 
Auch die prächtigen Rennen in Hoppegarten und Weſtend find 
dem Verſcheiden nahe, nur ein Paar Hindernißrennen am 
Spandauer Bock haben das Intereſſe noch in Beſchlag genommen, 
ſo ſportsmüde man auch im Allgemeinen bereits geworden iſt. 
Aber ein ſolcher Aufenthalt an Sommernachmittagen auf dem 
gewaltigen Rennterrain bei Weſtend mit den endlos gekrümmten 
aufs und abſteigenden Wegen, der erregten in athemloſer Span⸗ 
nung befindlichen Zuſchauermenge gehört auch noch in dieſen 
letzten Tagen zu den anziehendſten Eindrücken, die man einem 
Beſucher unſerer Stadt bieten kann. Wenn wenige Minuten vor 
4 Uhr die vierſpännigen Offizierswagen unter Peitſchengeknall 
und Hurrahrufen in gewaltigem Bogen auf das Feld einlenken 
und die friſchen muthigen Geſtalten von dem Banquette des 
Wagens herunterſpringen, wenn die Pferde vorgeführt werden 
und ſchließlich ein Tuſch zu Ehren des Siegers erſchallt, preiſt 
man doch von Herzen jenes ritterliche Weſen, das die Perſön⸗ 
lichkeit zur Würde und Geſchicklichkeit ausgearbeitet hat und die 
männliche Kraft in ihre Rechte einſetzt. 

Ein ſehr intereſſanter Sport wird in dieſen Tagen ſeinen 
Höhepunkt erreichen und aus den verſchiedenen Theilen unſeres 
Vaterlandes, ja ſelbſt aus Rußland, Teilnehmer in unſerer 
Mitte verſammeln. Wir meinen den Ruderſport, zu deſſen 
Pflege ſich in Berlin eine Anzahl Klubs gebildet hat, deren 
Wachsthum und Gedeihen man nur mit dem größten Intereſſe 
verfolgen kann. Unſere gute Spree hat bekanntlich zwei ganz 
verſchiedene Geſichter, je nachdem ſie den Schmutz und Abfall 
unſerer Refidenz in ſich aufgenommen hat und wie ein Schorn⸗ 


Wich immer mebr allgemeiner Beachtung. Geſchäfts⸗ oder verznügungs⸗ 
balber aus Provinz hier Anweſende verſäumen es jetzt meiſt 
nicht mebr, den Garten zu beſuchen und wie derſelbe dann berechtigten 
Anſprüchen vollkommen befriedigt, jo fängt er jetzt auch an, ſeine An⸗ 
ziehungskraft auf auswärtige Schulen auszuüben. Wiederholt haben 
auswärtige Schulen, jo am letzten Donnerſtag eine Schule aus Wronte, 
aus Anlaß des zoologiſchen Gartens ihren Sommerausflug nach Poſen 
emacht, wo einem doppelten Zwecke gedient, wo das Nützliche mit 
— Angenehmen, das Belehrende mit der Erholung verbunden wer⸗ 
den konnte. — Wenn wir ſo einerſeits dieſe erfreulichen Erſcheinungen an 
dieſem, allen Lokalpatrioten wertb gewordenen gemeinnützigen Inſtitute 
mit Genugthuung konſtatiren können, wollen wir andererſeits nicht 
unterlaſſen, gegen häßliche Erſcheinungen in demſelben uns zu wenden. 
Immer und immer wieder kommen alle möglichen und beinahe unglaub⸗ 
lichen Rohbeitzexzeſſe durch muthwillige und manchmal wobl auch 
böswillige Beſchädigungen von Anlagen und Thieren vor. Da wer⸗ 
den friſchgepflanzte und ſorgfältig gepflegte Sträucher abgebrochen und 
abgeichnitien, um ein Werkzeug zum Necken der Thiere zu ger 
winnen; da werden die Thiere mit kleinen und großen Steinen 
geworfen, oder es werden ihnen Nadeln und Nägel zum Verſchlucken 
vorgebalten. Da werden den Affen mit brennender Zigarre die Naſen 
verbrannt und den traulich an's Gitter kommenden Eichhörnchen und 
andern Thieren mit dem Federmeſſer in den Leib geſtochen, ſo daß ſie 
daran verbluten. An Sonntag⸗ und Feiertags⸗Nachmittagen ſind außer 
dem gewöhnlichen Wärterperſonal noch zwei Aufjeber angeſtellt. eine 
durchgreifende Aufſicht kann damit aber nicht ersielt werden, da eine 
ſolche nur zu erreichen wäre, wenn an jeden Käfig ein beſonderer Auf⸗ 
ſeher geſtellt werden würde, was unmöglich iſt. Viele ſolcher Exzeſſe 
würden verhindert werden, wenn das Publikum ſelbſt ſich der Sache 
annehmen wollte und ſolchen 1 4 die berechtigte Zurechtweiſung 
entgegenſtellen möchte. — Auf Wunſch des Vorſtandes wollen wir noch 
auf einen immer wieder und leider jebr häufig vorkommenden Miß⸗ 
brauch der Verems⸗Mitgliedskarten binweiſen. Nach der ausdrücklichen 
Beſtimmung der Vereinsſtatuten baden nur die Ehegatten und die 
eigenen Kinder der Vereinsmitglieder das Recht, freien Eintritt auf 
Glund der bezahlten Beiträge zu beanſpruchen. Das Einführen frem⸗ 
der Kinder und das Ausleiven der Karten an Fremde muß die 
Finanzen des Vereins, der in dieſer Beziebung wie in vielen andern, 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat, empfindlich ſchädigen 

d. Die Gemälde Mateſkos werden nur noch dis zum 25. d. M 
in dem Saale des Dzialvnsköſchen Palais ausgeſtellt ſein. Das Ein⸗ 
trittsgeld iſt auf 50 Pf. für Erwachſene, 25 Pf. für Schüler und 
Schülerinnen bieſiger Unterrichtsanſtalten berabgeſetzt. 

r. Witterung. Nach den letzten küblen und regneriſchen Tagen 
baben wir heute wieder ſchönes, mildes Wetter. Von 1—2 Uhr 
Mittags batten wir Gewitterregen; nach demſelben aber klärte ſich der 

immel wieder auf. l As 
ge Gutsverkauf. Das Rittergut Kiekrz, Kr. Poſen, mit einem 
Areal von 705 Hektar, ſeit 25 Jahren Herrn Julius Meisner gehörig. 
ict durch Vermittelung des hieſigen Güteragenten Herrn Licht an Herrn 
Endell, Rittmeifter im 2. Leibbuſaren⸗Regt. zu Liſſa, verkauft worden. 

* Gegenüber der Berichtigung des Herrn Bürgermeiſter Otterſon 
betreffs der in Birnbaum ſtattgefundenen Beivrehungl über den 
Eiſenbabnbau Meſeritz⸗Birnbaum (Hr. 424 d. Ztg.) konſtatirt 
unſer Korreſpondent, daß ihm die fraglichen Mittheilungen von einem 
Tbeilnehmer der Konferenz gemacht worden find. Im Weſentlichen 
war der Bericht jedenfalls den Thatſachen entſprechend. 

r. In Betreff des Perſonenverkehrs zwiſchen Poſen und 
Station Loniſenhain (Eichwald) hat das kömoliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
ſriebs⸗Amt an Stelle der Bekanntmachung vom 31. v. M. eine neue 
erlaffen, die ſich von jener bauptſächlich dadurch unterſcheidet, daß die 
Werſonen beſörderung bei dem an 310, welcher von Louiſenhain 
10 3 Abends e in fall 5 iſt. Nach 5 
ien anntmachung verkehren von Sonntag, den 22. d. M., 
5 auf Weiteres an Sonntagen zwiſchen Poſen und Eichwald folgende 
Criraüge: Poſen Abſabrt 2 Uhr 45 Min. Nachm., Louiſenbain, Ab» 
art 8 Uber 45 Min. Abends. Zur Vermittelung des Perſonenverkebrs 
den Wochentagen balten bis auf Weiteres in Louiſenhain die Züge, 
welche von Poſen 2 Uhr 22 Min. Nachm. und 6 Uhr 52 Min. Abends 
abgeben, ferner der Zug. welcher 6 Ugr 40 Min. Abends in Poſen 
eintrifft. Zwiſchen Louiſenbain. Starolenka (ienſeits der 
Wartbe) und den übrigen Stationen der Linie Poſen⸗Creuzburg ift mit 
den fabeplanmäßigen, Perſonen⸗ ee gemiſchten Zügen eine direkte 

tigung von Perſonen eingerichtet. 

Fr 20. Juni. [Lehrerkonferenz. Schulfeſt. 
Cbauſſeebau. Obererſatzgeſchäft.] Am 18. d. M. fand 
in Buchwerder unter dem Vorſitze des Superintendenten Höhne eine 
Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher ſämmtliche Lehrer der Parochie Cjar⸗ 
nilau tbeilnahmen. Lehrer Klemm von bier bielt mit den Kindern der 
Oberabtheilung eine Lehrprobe über „Einführung und Einüben der 
Ergänzungsſätz. An demſelben Tage Nachmittags betheiligten ſich 
ſämmtliche Mitglieder der Konferenz an der Beerdigung des im Alter 


. 
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Schweinemarkte; die Preiſe, hauptſächlich für Ferkel, fliegen etwas. 
Auf dem Rindviehmarkte dagegen wurde wenig gehandelt. trotzdem 


4 

mark. Der Verſtorbene bielt ſich bei ſeinem Schwiegerſobne, Sckiffs⸗ 
eigner Krieſe, auf und wurde vom Kahne aus auf dem hieſigen Kirch⸗ 
hofe beerdigt. — Geſtern hielten die Kinder der bieſigen evangeliſchen 
und jüdiſchen Stadtſchulen, der böheren Töchter⸗ und der höheren 
Knabenſchule in dem an der Wronker Chauſſee belegenen Stadtwäldchen 
ihr Sommerfeſt ab. Unter Vorantrut der bieſigen Stadtkapelle zog 
die frohe Schaar, geführt von ihren Lehrern und Lehrerinnen, nach dem 
Feſtplatze, woſeloſt auf den ſchattigen Plätzen die Jugend bei Spiel 
und Tanz ſich vergnügte. Zum Schluß brachte Hauptlebrer Niepel ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
— Mit dem Bau der Chauſſee zwiſchen Czarnikau und Kolmar i. P. 
iſt in voriger Woche auf drei verſchiedenen Stellen der Strecke begonnen 
worden. — Das dies jährige Ober⸗Erſatzgeſchäft für den Kreis Car⸗ 
nifau wird vom 7. bis 9. Juli von Morgens 6 Uhr ab bierjelbft im 
Maske'ſchen Saale ſtattfinden. 

I Sirnbaum, 20. Juni. [Jahrmarkt in Zirke. Spa⸗ 
ziergang der Kommunalſchule.] Am Donnerſtag wurde 
im benachbarten Zirke Jahrmarkt abgehalten. Derſelbe war im 
Allgemeinen nur ſehr ſchwach beſucht, was ja a um Theil ſei⸗ 
nen Grund darin baben mag, daß an demſelben Tage noch 
in Schwerin a. Warthe und Tags voher in ſen Jahr⸗ 
markt war. Am lebbafteften ging das Geſchäft noch auf dem 


fait durchgängigl mittlere Waare vertreten war und die Preiſe auch 
nicht zu hobe ſind. Noch flauer war das Geſchäft auf dem Pferde⸗ 
markte, woſelbſt faft gar nichts gebandelt wurde. Ebenſo hörte man 
vielfach die Krämer über geringe Einnahmen klagen. — An demſelben 
Tage Nachmittags 32 Uhr machten ſämmtliche Klaſſen der biefigen 
Kommunalſchule in Begleitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach dem 
bart am Bielbko'er See in der löniglichen Forſt gelegenen ſchattigen 
Raſenplätzchen, woſelbſt ſich die Kinder durch Spiele, Tanz und Geſang 
amüſirten. Für Speiſen und Getränke war reichlich geſorgt. Zur 
3 ärmerer Kinder und zur Beſtreitung der Koſten für Muſik 
war vom Schulvorſtande bereitwilligſt ein hinreichender Betrag be⸗ 
willigt worden. Als ſich gegen Abend der Wind etwas gelegt hatte. 
fanden ſich zahlreiche Eltern und Angehörige der Kinder, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Gönner der Schule ein. Um 19 Ubr wurde aufgebrochen 
und nach dem Marktplatze zurückmarſchirt. woſelbſt Lehrer Gieſe eine 
Anſprache an die Schulkinder hielt und ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. 

2 Jarotſchin, 20. Juni. [Sommerfeſte. Lokalſchul⸗ 
Inſpektion. Chauſſeebau. Schützenfeſt.] Dienftag 
Nachmittag veranſtaltete der bieſige Verein für Fortbildung und Ge⸗ 
ſelligteit in dem k Meile von hier entlegenen Dorfe Tumiday ein 
Sommerfeft. Tanz und gemüthliche Unterhaltung hielten die Mitalie⸗ 
der mit ihren Familien bis ſpät Abends zuſammen. — Am darauf 
folgenden Tage unternahmen die Schüler der evangeliſchen Schule in 
Begleitung ihres Lehrers den üblichen Sommerſpaziergang nach vem 
Schützenhauſe. Trotz des bedeckten Himmels fiel doch glücklicher Weiſe 
lein Regen. Um 10 Ubr Abends langte der Need wieder in der 
Stadt an. — Dem Rabbiner Herrn Block iſt die Lokalſchulinſpektion 
über die neu errichtete jüdiſche Privat⸗Mädchenſchule des Fräul. Lazarus 
übertragen worden. — Die Chauſſee nach Robalow (Grenze nach 
Polen) iſt bereits auch bier in Angriff genommen. — Das diesjährige 
Schützenfeſt findet am 29 und 30. d. Mts. ſtatt. 

+ Rogaſen, 20. Juni. [Wahl.] Heute fand im biefigen 
Magiſtratsſaale die Ergänzungs wahl des füdiſchen Gemeindevorſtandes 
ſtatt. Die far vollzäblig erſchienenen Repräſentanten wählten an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Kaufmann Jaſtrow und Falk Graupe die 
Herren Kuttner und N. A. Gosliner. 

g. Jutroſchin, 20. Juni. [Schulfeſt.] Geſtern Nachmittag 
feierte die biefige evangeliſche Schuliugend im Walde bei Szymonki, 
den Herr Fürſt v. Czartoryski zu dieſem Zwecke bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſlellt batte, ihr Kinderfeſt unter zablreicher Betheiligung der 
evangeliſchen Bevölkerung. Nachdem die feſtlich geſchmückte Schul⸗ 
ugend im Schulbauſe ſich verſammelt hatte, bewegte ſich der ſtattliche 
Feſtzug mit klingendem Spiel binaus nach dem Feſtplatze, wo ſich als⸗ 
bald ein echtes Volksfeſt entwickelte und Spiel, Geſang und Tanz mit 
einander abwechſelten. Die Kinder wurden zunächſt mit Kaffee und 
Semmel und ſpäter mit Würftchen, Semmel und Bier bewirthet. Viel 
Vergnügen bereitete den Kindern die vom Hauptlehrer Ludwig veran⸗ 
ſtaltete Lotterie, wobei jedes Loos einen Gewinn erbielt. Mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit erfolgte der Rückmarſch in die Stadt mit bunten 
Lampions. Bei der evangeliſchen Kirche machte der Zug Halt und der 
Lokal⸗Schulinſpektor. Herr Paſtor Henſg, richtete an die Feſtgenoſſen 
einige Worte, worauf bei bengaliſcher Beleuchtung der Vers: „Nun 
danket Alle Gott“ von der Verſammlung geſungen wurde. Am Ratb⸗ 
hauſe angelangt, brachte Herr Bürgermeiſter Girke ein Hoch auf uns 
ſeren allgeliebten Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſungen 
wurde. Hauptlebrer Ludwig ſprach ſodann den Feſtgenoſſen Namens 
der Kinder den Dank aus für die freundlichen Spenden. durch welche 


die Mittel zu dieſem Feſte zuſammengebracht waren und ließ dieſelben 
boch leben. Am Schulbauſe wurden die Kinder entlaſſen, nachdem Herr 
W ein Hoch auf die Veranſtalter des Feſtes aus⸗ 
gebracht hatte. 

Introſchin, 20. Juni. [Ein dienſteifriger Gendarm. ] 
Vor einigen Tagen wurde in einem bieſigen Gaftbofe der hier wohl⸗ 
bekannte Inſpektor einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft von dem an⸗ 
weſenden Gendarmen nach ſeinen Legitimationspapieren befragt und 
trotz der Berufung auf den Bürgermeiſter und angeſehene Perſönlich⸗ 
keiten des Ortes zur weiteren Legitimation nach ſeinem Logis, einem 
anderen Gaſthofe, transportirt, woſelbſt es nur der Einwirkung des 
Bürgermeiſters ſchließlich gelang, die Verhaftung des Herrn wegen nicht 
ausreichender Legitimation zu hindern. Selbſtverſtändlich hat der Bes 
troffene den Beſchwerdeweg beſchritten. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. [Reichstag.] Bei der zweiten 
Berathung der Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen 
pro 1882/83 tabelt Richter⸗Hagen, daß 100 Kadetten penſionsſtellen 
mit je 780 M. Jahrespenſion in ſolche mit nur 300 M. 
Erziehungszuſchuß umgewandelt find, und beantragt, die dadurch 
entſtandenen Etatsüberſchreitungen von der Dechargirung auszu⸗ 
ſchließen. Windthorſt beantragt die Zurückverweiſung des bean⸗ 
ſtandeten Titels an die Budgetkommiſſion, welche das Haus eins 
ſtimmig beſchließt. Im Uebrigen wird die Dechargirung aus⸗ 
geſprochen. 

Bei der fortgeſetzten Berathung des Unfallgeſetzes wird 
Paragraph 46 (Schiedsgerichte) genehmigt, ebenſo Paragraph 47 
mit dem Antrage Barth, daß der den Vorſfitz führende öffent⸗ 
liche Beamte nicht den Betrieben angehören darf, welche unter 
dieſes Geſetz fallen. Der Staatsſekretär v. Bötticher hatte dieſen 
Antrag acceptirt. 


Delegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Juni. 

(Fortſetzung.) Der Reichstag erledigte in raſcher Folge 
nach den Kommiſſionsanträgen die Paragraphen bis 90. Bei 
§ 91 trat der Reichskanzler in den Saal. Zu § 91 b wurde 
auf Antrag Leuſchner's ein neuer § 91 c hinzugefügt, wonach 
Betriebsunternehmer, welche Knappſchaftsverbänden angehören, 
beſondere Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaften bilden können. Der 
Reſt des Geſetzes wurde ebenfalls nach den Kommiſſionsanträgen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

Lemberg, 21. Juni. Die Berichte über den Waſſerſtand 
und die Ueberſchwemmungsſchäden lauten fortwährend ungünftig, 
namentlich betreffs einzelner Gegenden am Sau und Duſeſter. 
2 mare nn — ee dem Vorſig des. 
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Haag, 21. Juni. Der Prinz von Oranien iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

Paris, 21. Juni. Der „Agence Havas“ zufolge theilte 
Ferry heute Vormittags dem Miniſterkonſeil mit, daß die 
Konferenz am 28. Juni in London zuſammentrelen werde. 

Paris, 21. Juni. In Diplomatenkreiſen wird bezweifelt, 
daß die Konferenz ſchn am 28. Juni eröffnet werden könne. 
Uebrigens werde angenommen, daß der Konferenzeinladung 
Englands die Aufſtellung des nächſten egyptiſchen Budgets, ſowle 
die Darlegung engliſcherſeits beabſichtigter finanzieller Reorgani⸗ 
ſation Egyptens beigefügt ſei. 


von 82 Fabren verforbenen Lebrers Klemtz aus Hoch leit in der Neu⸗ 
Backe zeigt oder über Schmerzen im Halſe klagt? Das Alles 


einfeger rußig und ſchwarz geworden iſt, oder noch in jung⸗ 
Fange Unberührtheit zart wie eine Ehrenjungfrau ihre Fluthen 
der Stadt zuwälzt. Friedrich Rückert hat in einem Gedicht er⸗ 
klärt, daß die Spree am Oberbaum, wo ſie Berlin berührt, ein 
Schwan und am Unterbaum, wo ſie von uns Abſchied nimmt, 
ein Schwein ſei. Dort nun, wo der Fluß mit dem appetit⸗ 
licheren dieſer beiden Thiere Aehnlichkeit hat, erheben fich, die 
zierlichen Gebäude und Ausſichtsthürme unſerer ruderluſtigen 
Männerwelt, die früh am Morgen bevor ſie an die Arbeit geht, 
oder Abends nach Schluß der Geſchäfte die flinken Böte beſteigt 
und eine halbe Meile weit ſpreeaufwärts fährt. Niemals ift 
hier die Spannung eine größere geweſen als in dieſem Augen⸗ 
blick, wo es ſich darum handelt, die trefflichſten Kräfte am 
Mittwoch in eine große Konkurrenz treten zu laſſen. 
So wird denn hier täglich eifrig geübt und die Kraft der 
Arme und Beine auf das Aeußerſte angeſpannt. Ein kleiner 
Dampfer folgt den Böten und der an Bord des erſteren befind⸗ 
liche Lehrmeiſter wird nicht müde, eine ſtrenge Kritik an den 
jungen Leuten zu üben, die im leichten weißen Gewand ihre 
Kunſt zeigen und ſich darin zu vervollkommnen wünſchen. Die 
großen Spreedampfer, welche den Berliner nach Treptow, dem 
Eierhäuschen und anderen Vergnügungslokalen führen, zeigen 
wohl ein Mal eine Engländerin, die ein „ſhocking!“ murmelt, 
ſobald ſie dieſe halbnackten Geſtalten erblickt, aber Jeder Andere 
freut ſich der ſchönen Uebung, die ſich in einigen Tagen zu 
einem großen Feſte geſtalten ſoll. Es iſt unglaublich, wie ernſt 
die Herren, welche ſich an dem Preisrudern betheiligen, die 
Sache nehmen. Wochenlang vorher vermeiden ſie Alles, was 
die Muskelkraft erſchlaffen könnte und find ängſtlich darauf be⸗ 
dacht, nur die nahrhafteſte Koſt zu ſich zu nehmen. In der 
Hauptſache leben ſie von Rindfleiſch und Wein, Rauchen iſt 
ihnen unterſagt, weil der Tabak die Kehle austrocknet und hem⸗ 
mend auf die freie Bewegung der Organe des Athmens ein⸗ 
wirkt. So geht hier Kunſt und Dreſſur Hand in Hand und 
der preußiſche Geiſt der Ordnung und Pünktlichkeit feiert auch 
auf dieſem Gebiet einen wohlverdienten Triumph. Man muß 


ſich ein Mal das zierliche, im Villenſtil angelegte Häuschen an⸗ 
ſehen, welches die dreißig Böte des Ruderklubs beherbergt, 
um dieſe Sauberkeit, die an eine Putzſtube erinnert, in ihrer 
Bedeutung für die Sache ſelbſt richtig zu würdigen. Preiſen 
wir uns glücklich, daß wir auch der Erholung eine ernſte, nütz⸗ 
liche Seite abgewinnen, welche den Leib geſund erhält und die 
Seele frei von aller kleinen Mühſeligkeit macht. 

Aber wenn wir ſoviel von den Erwachſenen ſprechen, müſſen 
auch die Kleinen, die noch nicht für ſich ſelbſt ſorgen können, ihr 
Theil erhalten. Dazu iſt uns die beſte Gelegenheit durch den 
Baby⸗Bazar gegeben worden, den Frau Wolff in einem Hauſe 
der Friedrichſtraße zur Freude aller Derjenigen eröffnet hat, die 
ſich für das Schickſal unſerer kleinen Mitbürger intereſſiren. 
Wir haben bei der vorjährigen Hygiene⸗Ausſiellung manchen 
guten Rath bekommen, wie dieſen lieben Würmern am beſten 
zu helfen ſei, wie man am zweckmäßigſten auf ihre Pflege be⸗ 
dacht ſein könne und ſie unter den günſtigſten Bedingungen zu 
Jünglingen und Jungfrauen heranbilden kann. Aber ſo voll⸗ 
ſtändig, wie es jetzt Frau Wolff bietet, iſt die ganze Herrlichkeit 
doch noch niemals zuſammengeſtellt geweſen. Die Wochen⸗ und 
Kinderſtube, wie fie leibt und lebt, kann man da vor ſich ſehen 
und überall ſetzt man zwiſchen die nützlichen Geräthſchaften eine 
der allerliebſten Kinderfiguren, die Kate Greeneway ſo entzückend 
in ihren Bilderbüchern dargeſtellt hat. Eine junge Frau weiß 
ſich jo oft trotz aller Berathungen durch Mutter und Freundinnen 
nicht ſo zu helfen, wie es wünſchenswerth iſt. Wenn ſie aber 
alle dieſe Sachen, Möbel, Wäſche, Betten, Kleider, mediziniſche 
Inſtrumente auf ihre Brauchbarkeit ſtudirt, wird ſie gewiß 
mancher ſorgenvollen Stunde ruhiger entgegenſehen können. Wie 
ſehen die zweckmäßigſten Betten aus, in denen die Baby's ihr 
Nachtgebet vor ſich hinſprechen und dann Arme und Beine mollig 
weit von ſtrecken und von Weihnachten und Geburtstag 
träumen ſollen? Wie kann man ſich ein Nachttiſchchen mit allen 
nöthigen Sachen bequem und billig herſtellen laſſen, wie kommt 
man zu einer Hausapotheke, bei der man ſich ſelbſt Raths holen 
kann, wenn das Baby auf ein Mal eine fieberhaft geröthete 


können unſere Frauen in der nützlichen und belehrenden Aus⸗ 
ſtellung der Frau Wolff erfahren. Die Ausſtellerin hat dabei 
Etwas zu Wege gebracht, zu dem nicht nur Fleiß und Verſtand, 
ſondern auch ein edles, menſchlich fühlendes Herz gehört, das 
ſich in die Welt unſerer Kleinen liebevoll verſenkte, ſie oft und 
richtig beobachtet hat und nun reiche Erfahrungen zu Nutz und 
Frommen aller Lernbegierigen mit Geſchmack unſerem Publikum 
zu Gute kommen läßt. 

Die Sommerbühne par excellence, Krolls Theater hat, 
nachdem die königlichen Theater ihre Pforten bereits geſchloſſen 
haben und das deutſche Theater gleichfalls in die Ferien gehen 
will, uns die Bekanntſchaft eines ſehr intereſſanten Gaſtes, Frau 
Roſa Papier, vermittelt, die die Titelrolle im Gluck'ſchen 
„Orpheus“ mit großem Erfolge geſungen und durch den klaffi⸗ 
ſchen Stil in Darſtellung und Vortrag allſeitige Bewunderung 
hervorgerufen hat. Bei der Arie: „Ach, ich habe ſie verloren“ 
mußte es dem Publikum klar werden, daß es in Frau Papier 
eine Künſtlerin erſten Ranges gewonnen habe, von der wir bie 
bedeutendſten Leiſtungen in Rollen wie Fides, Eglantine und 
ähnlichen zu erwarten haben. Gluck bei Kroll — das klingt 
ungefähr jo, als ob man im Pantheon zu Rom eine Niquet'ſche 
Wurſt gegeſſen hätte, aber es geht auch jo, dank der Liebens⸗ 
würdigkeit des Berliner Sommerpublikums, das ſich zur Ab⸗ 
wechſelung auch einmal den Faltenwurf der griechiſchen Sage 
und die Würde Gluck'ſcher Melodieen gefallen läßt. Wem die 
Sache bei Kroll gar zu erhaben vorkommen ſollte, der kann ſich 
am Königsplatz in eine Droſchke ſetzen und in fünfzehn Minuten 
das Neue Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater erreichen, wo Frau 
Geiſtinger die abſcheuliche Lili endlich bei Seite geworfen und 
ſich würdigeren Aufgaben zugewendet hat. In Suppe’s Afrikas 
reiſe und Boccacclo hat ſie wieder alle Welt entzückt und ihre 
Roſalinde in der Fledermaus, die ſie für die nächſte Zeit ver⸗ 
ſprochen hat, wird es auf's Neue darthun, daß es keine genialere, 
vielſeitigere und unverwüfllichere Operettenkünſtlerin giebt als 
Frau Marie Geiſtinger. Eugen Zabel. 


Nr. 430, Sonntag, 


63 Samter, 20. Juni. [Remontemartt. Tollwutb. 
Heuernte. Entlaufen. Landwirtbſchaftsſchule.] Auf 
dem heute hier abgehaltenen Remontemarkt find 32 Pferde geſtellt, 
davon aber nur 15 gekauft worden. Der höchſte Preis war 1100 M., 
der niedrigſte 600 M. — In dem Dorfe Klodzisko iſt am 12. d. Mts. 
ein der Tollwuth verdächtiger Hund, der andere Hunde gebiſſen bat, 
geleben worden und dann in der Richtung nach Zirke zu weiter ges 
aufen iſt. Es iſt daher in den Ortſchaften Klodzisko, Oleſin, Lucy⸗ 
nowo, Pakowice, Pozarowo, Biezdrowo, Olina, Cmachowo und Wröb⸗ 
lewo das Anketten der Hunde auf die Dauer von drei Monaten an⸗ 
geordnet worden. — Die Heuernte in unſerer Umgegend iſt im vollen 
Gange und verſpricht bei günſtigem Wetter einen vorzüglichen Ertrag. 
— Der in Zwangserziehung untergebrachte 13 Jahr alte Knabe Karl 
Rieß iſt ſeinem Pfleger in Pinne entlaufen und bisher nicht ermittelt 
worden. — Heute bielt das Kuratorium der Landwirthſchaftsſchule hier 
eine Sitzung ab. Aus Poſen waren zu derſelben der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Grundſchöttel und der Provinzial⸗Schulrath Polte hergekommen. 

Neutomiſchel, 2). Juni. [Hopfenbauverein.] Der 
Vorſitzende des Hopfenbaupereins, Herr Landrath Klapp, hat die Mit⸗ 
glieder des Vereins zu einer General⸗Verſammlung, welche am 7. 
1. Mts. in der hieſigen Hopfenhalle abgehalten werden ſoll, eingeladen. 
Die Gegenſtände der Tagesordnung find: Ertheilunz der Decharge 
über die Jahresrechnung pro 1882/83, Geſchäfts bericht pro 1883/84, 
Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1884/85 nebſt Beſchlußfaſſung 
über den Fortfall der Lagergelder für den Sonn von Mitgliedern 
und der Eintrittsgelder von Nichtmitgliedern, Feſtſetzung eines Markt 
tages, Aufnahme eines auswärtigen Herrn als Ehrenmitglied und 
Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern und vier Mitgliedern des Auf⸗ 


ſichtsraths. 

g Wronke, 20. Juni. [Ausflug.] Dem von der „Poſener 
Zeitung“ bereits gemeldeten Ausfluge der Zöglinge der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schule zu Samter hierher folgte geſtern eine Sommerfabrt 
der Zöglinge der hieſigen Knabenprivatſchule nach Poſen unter Be⸗ 
gleitung ibres Lehrers. Rektors Caſten. Die Schüler traten die Reiſe 
mittelſt Eiſenbahn geſtern um 6 Uhr Morgens an, beſuchten in Poſen 
den Eichwald, den zoologiſchen Garten x. d kehrten um 9 Uhr 


Abends wieder bierher zurück 5 f 5 
c Czarnikau, 19. Juni. [Fürſtliche Adminiſtration 


Nothwendig.] Die ſeit dem 23. Dezember 1882 beſtehende fürſt⸗ 
liche Domänenadminiſtration in Nothwendig bat nach einer Verfügung 
des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern mit dem 31. Mai c. aufge⸗ 
hört und die Funktionen dieſer Stelle werden von dieſem Zeitpunkte 
ab wieder wie früber von den fürſtlichen Rentämtern Beutnig, Dratzig 
(in Nothwendig) und Manow (in Köslin) wahrgenommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


L. Poſen, 20. Juni. [Schwurgericht: Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge.] Der Pferdeſtall auf dem 
Vorwerk Dabrowo, Kr. Schrimm, wo ſich der in Rede ſtehende Vorfall 
abſpielte, hat in der Mitte als regelmäßigen Eingang ein aus 
2 Flügein beftehendes Thor. Links von dieſem ſteht im Stalle ein 
bölzernex Bottich, dahinter in der einen Ecke des Stalles das Reitpferd 
des Inſpektors. Rechts von der Eingangsthür ſtehen 8 Pferde, von 
denen die erſten 4 der Fornal Owczarezak, die anderen der Fornal 
Statnecki zu beſorgen hat; zwiſchen dieſen befindet ſich ein Bottich⸗ 
geſtell mit Strob und Futterkaſten. Auf der Seite ſen eits des Mittels 

anges ſtehen 16 Pferde, welche von den Fornals Korzeniewski, 
oſinsti (Angeklagter), Wierzgalski und Boroczynski bedient werden. 
Am Mittelgange gegenüber den Pferden des Owczarczat und Statnecki 
ſteht der Futterlaften des An 3 Eine große Laterne hängt in 
der Mitte des Stalls. m 20. Dezember 1883, Morgens um 14 
Uhr, ſaben die Fornals Owezarczak und Borczynski, als fie zum 
Pferdefüttern in den Stall kamen, den Dominialwächter Jerzak vor 
den Pferden des Owczarczak, zwiſchen dieſen und der Krippe, auf der 
rechten Seite, das Geſicht den Pferden zugekehrt. liegen. Die Füße 
zeigten nach dem Bottich, die Pelzmütze lag in der Nähe des Kopfes. 
ſein Hund ftand vor ihm, ſein Nachtwächterſtock lag 4 Ellen von feinem 
Kopfe und 4 Ellen vom Futterkaſten des Angeklagten im Mittel⸗ 
gange. Die beiden Männer rüttelten ihn; da er kein Lebenszeichen 
von ſich gab, ſo trugen ſie ihn binter den Bottich auf's Heu; bierbei 
ftöhnte er nur: „O Jeſus.“ Sie erblickten nun an der linken Geſichts⸗ 
ſeite und unter den Haaren der linken Schläfe trockenes Blut und an 
der linlen Schädelbälfte ein kleines Loch, wie von einem Stich her⸗ 
rührend. Nach einer Stunde kam der Vogt Roſinski in den Stall, 
ſah den Verwundeten und ließ ihn durch Borczynski und den Hüte⸗ 
jungen Urbanski nach Haufe ſchaffen; unterwegs ſprach er nur die 
Worte: „O Feſus, laßt mich in Ruhe.“ Er wurde vom Dr. Powidzli 
in Schrimm behandelt, erlag aber am 24. Dezember ſeinen Wun⸗ 
den. Die Gerichtsärzte gaben auf Grund des Sektionsbeſundes 
ibr Gutachten dabin ab: daß Jerzak in Folge eines 
Knochenſpaltes von Kopfknochen und eines Bluterguſſes in die 
Schädelhöble geſtorben, 2., daß dieſe durch eine äußere Gewaltein⸗ 
wirkung bewirkt und 3., daß ein Schlag mit dem aſſervirten, mit einer 
eiſernen Zwinge verſehenen Nachtwächterſtocke geeignet ſei, die 
tödtlichen Verletzungen zu erzeugen. — Der Verdacht lenkte fich auf 
den Angeklagten, Pferdeknecht Joſeph Roſinski aus Dahromo. Dieſer 
hatte dem Jerzak lange vorher Rache geſchworen, weil Letzterer wieder⸗ 
olt dem Vater des Angeklagten von deſſen unſittlichem Verkehr mit 
rauenzimmetn berichtet hatte. So äußerte er einige Wochen vor 
Weihnachten zu Helene Stroczunska, Jerzal babe feinem Vater erzählt, 
er gehe zu der älteren Tochter der Wittwe Wozna, und meinte dazu: 
„Wenn das Hundeblut Jerzak in den Stall kommt und ſchlafen wird, 
werde ich ihm ſoviel geben, daß er zeitlebens daran denken wird, und 
wenn nicht, jo werde ich ihn gleich todtſchlagen.“ Als Stroczynska 
ihm deswegen Vorhaltungen machte, ſagte er: „Ich werde es thun, 
denn ich bin rachſüchtig.“ Dem Jerzak war während der Nachtzeit die 
Bewachung des Gehöfts und die Auſſicht über die Pferde anvertraut. 
Er war am 19. Dezember Abends um 19 Uhr zum Antritt ſeines 
Dienſtes in den Pferdeſtall gegangen, hatte ſich wie gewöhnlich auf 
die ſchmale Seite des links vom 8 ſtehenden Bottichs geſetzt. 
fo, daß er das Geſicht den Pferden des Owezarczak, den Rüden dem 
Reitpferde des Inſpektors zuwandte. und war dann eingeſchlafen. Ange⸗ 
klagter ging gegen 3 Uhr Morgens in den Stall, um die Pferde au füttern, 
ns traf den Jerzak ſchlafend auf dem Bottich an. Er muß ſogleich deſſen 
Stock ergriffen und ihn damit geſchlagen haben; denn etwa 10 Minuten 
nach dem Angeklagten ging der mit ihm in demſelben Hauſe 
wohnende Owezarczak in den Stall und jab den Jerzak beſinnungslos 
vor ſeinen Pferden liegen. Offenbar halte Angeklagter den beſinnungs⸗ 
loſen Verwundeten vom Bottich zwiſchen die Pferde des Owezarczak 
gezogen, um den Schein zu erwecken, als ob er in der Betrunkenheit 
von einem Pferbeigeihlagen ſei. Es befanden ſich nämlich Blutflecken 
auf einem der Bretter, mit denen der Bottich zugedeckt war, und auf 
dem Ziegelpflaſter vor der Stelle, wo Jerzak zu ſitzen pflegte. 
Ferner zeigten ſich in der Mitte des Nachtwächterſtockes 6 Spritzflecke. 
welche vom Apotheler Dr. Mankiewiez chemiſch unterſucht und beſtimmt 
als Blutflecke erkannt wurden. Das Verhalten des Angeklagten nach 
dieſem Vorfall war ſehr verdächtig. Owezarezak hatte ihn die Wohnung 
verlaſſen hören, ſab ihn aber nicht im Stalle, auch Borezynski ſah ihn 
nicht. Auf des Erſteren Ruf: „Joſef“ antwortete eine Stimme hinter 
dem Futterkaſten des Angeklagten: „He.“ Owezarczak ging bin, fand 
den Angeklagten liegend oder ſitzend längs der Seite des Kaſtens und 
ſragte ihn, was dem Jerclak fehle. „Was weiß ich?“ antwortete er 
und blieb liegen; auch kümmerte er ſich nicht im mindeſten um den 
Verwundeten. Er behauptet, er habe beim Eintritt in den Stall den 
Jerzak geſehen, ihn aber für betrunken gehalten. Das iſt kaum denkbar 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


da die Stalllaterne brannte und den Jerzak derartig beleuchtete, daß 
er das Blut im Geſichte hätte ſehen müſſen. Am Tage vor ſeinem 
Tode ſagte Jerzak bei Beſinnung zu feiner Frau: „O, der 
hat's mir gegeben, das Hundeblut, der Lauſeangel, im Schlafe“, 
und antwortete auf die betreffende Frage, daß nicht ein Pferd, 
ſondern daß dieſer ihn geſchlagen habe. Die Frau ſtellte ihm vor. 
daß er ja bei dem Pferde des Owezarezak gelegen habe, worauf Jerzak 
erklärte: „er, das Hundeblut, hat mich unter die Pferde gezogen. Im 
Laufe deſſelben Tages ſagte er noch, daß an Allem die „sierotki‘ 
ſchuld ſeien, Spitznamen im Dorfe für die Familie Rofinski; die 
Frau und Tochter des Verwundeten ſprachen die Vermuthung aus, 
daß Angeklagter der Thäter fei, worauf Jerzak äußerte: „O dieſes 
Hundeblut, dieſer Lauſeangel iſt nicht zu bändigen.“ Auch das Verhal⸗ 
ten des Vaters des Angeklagten nach jenem Vorfall war verdächtig. 
Am 17. Januar 1884 fragte er die Fiſcherfrau Przybylska, welche in 
jener Angelegenheit als Zeugin vernommen werden ſollte, was ſie aus⸗ 
ſagen würde. Sie ſagte: „nur, waß ſie wüßte“, fragte ihn aber, was er 
wohl glaubte, was ſie ſagen würde, worauf er antwortete, Jerzak 
babe auf ſeine Frage, ob er oder ſein Sohn ihn geſchlagen, mit „nein“ 
geantwortet. Przybylska ſagte, das würde ſie nicht bezeugen, weil fie 
eine Antwort auf die Frage nicht vernommen. Jerzak batte in der 
That auf dieſe Frage geſchwiegen, wie auch die Wittwe Borczynska 
bekundet. — In der Hauptverhandlung wichen die beiden Sachperſtän⸗ 
digen in einem Punkte von einander ab: Dr. Powidzli hält im vor⸗ 
liegenden Falle die Möglichkeit, daß die Verletzung durch den Huf⸗ 
ſchlag eines Pferdes erfolgt ſei, für ausgeſchloſſen, während der Kreis⸗ 
phyſikus Herr Dr. Litthauer, die Wunde möglicherweiſe ebenſo gut 
von einem Hufeiſen, als von dem Nachtwächterſtock herrührend erklärt. 
Da eine Verſtändigung nicht erfolgte, ſo beſchloß das Gericht auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft, das Suverarbitrium des Medizinalkolle⸗ 
giums und das Gutachten eines Thierarztes einzufordern. Die ſchon 
einmal vertagte Sache wurde deshalb heute zum zweiten Male vertagt. 
ofen, 20. Juni. Schwurgericht. An Stelle der am 
23. d. M. ausfallenden Sache wider den Bauunternehmer Carl Grodke 
kommt die Sache gegen den Tagelöhner Ferdinand Schiller aus Bnin 
und die Dienſtmagd Bertha Neumann aus Robalomo wegen Mein⸗ 
eides bezw. Verleitung dazu (Vertheidiger Referendar Magener und 
Rechtsanwalt Fable), ferner am 26. d. M. noch die Sache gegen den 
Tagelöhner Moſes Nakler aus Rogaſen wegen Meineides (Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Schönlank) zur Verhandlung. 
* Poſen, 20 Juni. [II. Strafkammer. Ausſetzung.] 
Der Tagelöhner Chryſoſtom Pospieſzny aus Wielonel batte 
im Auguft v. J. die an einer Augenkrankheit leidende Marianna 
Kaczmarek, welche früher in Kluezewo gedient hatte, als Dienſt magd 
angenommen. Das Augenleiden verſchlimmerte ſich aber derart, daß 
die K. die Sehkraft faſt vollſtändig verlor und wollte P. dieſelbe nach 
Kluczewo zurückſchaffen. Zu dieſem Zwecke führte er dieſelbe am 
Sonntage den 16. September v. J. in die Kirche nach Scharfenort, 
forderte ſie auf, dort ſo lange zu warten, bis ſie jemand abholen 
würde, und entfernte ſich ſodann. Erſt nach Beendigung des Nach⸗ 
mittagsgottes dienſtes fand der Kirchendiener Czekalski, als er die Kirche 
ſchließen wollte, in derſelben die K. vor. Er benachrichtigte hiervon 
die Polizei, welche die K. zu P. zurückführen ließ, P. nahm ſie jedoch 
nicht auf, und mußte die K. die ganze Nacht hindurch im Hausflur 
bleiben. Am folgenden Tage führte die Ehefrau des P. die K. nach 
Kluczewo und übergab ſie dort dem Gutsvorſtande. P. behauptet, er 
habe die K. auf ihren Wunſch in die Kirch: nach Scharf nort geführt. 
weil ſie ſich dort den Kirchenbeſuchern von Kluczewo anſchließen wollte, 
um auf dieſe Weile wieder nach Kluezewo 11 gelangen. P. wurde 
wegen Vergehens wider das Leben zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 
Vermiſchtes. 

Die Sioux Indianer, die gegenwärtig in Petersburg 
weilen, ſind wegen der zarten alkoholiſchen Rückſichten, die ihnen dort 
von allen Seiten Überreich zu Theil werden, in Rußland ganz ausge⸗ 
artet. .. Sie achten das ruſſiſche Geld für gar nichts, vertrinken Alles 
und rennen den Dirnen wie verſeſſen nach. Nur zwei von ihnen 
machen eine Ausnahme — der Medizinmann und der Häuptling, der 
m. ſchon 75 Jahre alt iſt. Dieſe nebſt den Sauaws und den 
kleinen Kindern —.5 ruhig in den Wigwams und ſchwärmen nicht 
umher. Einige dieſer Wilden ſind daheim ganz wohlhabende Leute. 
Die Neugierde plagte ſie, etwas von Europas gerühmter Herrlichkeit 
zu ſchauen. Sie haben's aber nun herzlich ſatt und möchten wieder 
beim; nur durch Gewährenlaſſen und durch die beſtrickenden Reize einer 
Ueberkultur find fie noch zu halten. Herr Lagrange, der Unternehmer, 
der ſie aus Amerika verſchrieben und mit ihnen reiſt, wollte dem 
Ueberhandnehmen der Demoraliſation dadurch Einhalt thun, daß er 
den Leuten ſeit 17 Tagen ihre Gage von 3 Rubel pro Tag und Kopf 


— Squaws und Kinder unter 15 Jahren zählen nicht — vorentbielt. 
Doch da kam er ſchön an. Die Leute wurden rebelliſch und packten 
ihre Koffer. Ihr Führer und Dolmetſcher ſah ſich in die Nothwendig⸗ 
leit verſetzt, die Hilfe des amerikaniſchen Konſuls anzurufen. Derſelbe 
kam in Folge deſſen am Mittwoch ſelbſt nach „Arkadia“ und, ohne den 
Einwand des Herrn Unternehmers gelten zu laſſen, dekxetirte er ſo⸗ 
ortige Auszahlung, widrigenfalls er die freien amerikaniſchen Bürger 
in die Heimath befördern laſſen und den Impreſario für Alles verant⸗ 
wortlich machen werde. Demzufolge geſchah auch die Auszahlung noch 
in der Geiſterſtunde, — der Reſt wird bis Sonnabend beglichen. Der 
rau erhalten, außer freier Zehrung, 64 Rubel 


Landwirthſchaftliches. 

D Wronke, 20. Juni. n der Mair 
fröſte.] Die in den letzten Maitagen und im Anfange dieſes Mo⸗ 
nats eingetretenen Nachtfröſte ſind doch nicht ſo unſchädlich geweſen, 
als man dies anfänglich hoffte. In der Richtung von bier nach Czar⸗ 
nikau find mehrere hochgelegene Roggenfelder davon betroffen worden, 
doch bofften die Beſitzer noch immer eine Regeneration des Frucht⸗ 
beſtandes von der eintretenden milden Witterung dieſes Monats, 
Dieſe Hoffnung hat ſich indeß nicht erfüllt und man iſt darum nun⸗ 
mehr daran gegangen, das erfrorene Getreide abzumähen, um die Aecker 
noch anderweit beſtellen zu können. In der benachbarten Ortſchaft 
Retſchin, welche viel bochbelegene Aecker beſitzt, hat daſſelbe geſchehen 
müſſen und find die geſchädigten Beſitzer beim Landraſhsamte au 
Samter dahin vorſtellig geworden, zu befürworten, daß ihnen aus 
Kreismitteln oder Staatsfonds eine Unterſtützung zu Theil werde. 
Der allgemeinen Vermuthung entgegen ſollen gerade ſolche Felder. 
97 viel Waldgrenze haben, von dem Froſſe am meiſten gelitten 
aben. 


Führer und ſeine 
pro Tag. 


Ftaats⸗ und Polkswirthſchaft. 


** Neue A proz. Poſen'ſche Pfandbriefe. Die nächſte Ziehun 
dieſer Pfandbriefe findet am 24. Juni ſtatt. Gegen den Coursverlu 
von ca. N bei der Auslooſung mit 100 übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 100 13, die Verſicherung 
Prämie von 10 Pf. für 100 Mk. 8 + 
5 Berg. Märk. 4 pCt. Prior. IV. V. Die nächſte Ziehung 
dieſer Looſe findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kursverluſt von ca. 4 pCt. 
pr. Stück bei der Auslooſung mit dem niedrigſten Treffer übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Ver 
ſicherung für eine Prämie von 15 Pf. für 100 Mark. per Stück. 

BR Die Uebereinkunft zwiſchen dem Reich und Siam über den 
Handel mit geiſtigen Getränken in Siam enthält acht 


für eine 
* * 


22. Juni 1884. 


Artikel. Der erſte enthält das Prinzip der gleichen Beſteuerung des 
aus ländiſchen mit dem inländiſchen Produkt. Eine Limitirung der 
Höbe des Zolles für Branntwein war nicht zu erreichen, nachdem alle 
anderen Regierungen hierauf verzichtet hatten. Dagegen ift in dem gegen⸗ 
wärtigen Ablommen ausbedungen, daß der Tarif, welcher der gleichmäßigen 
Erhebung des Einfuhrzolls und der Akziſegebühr zu Grunde gelegt ift, einen 
Theil der zwiſchen der ſiameſiſchen Regierung und den Vertretern der 
Vertragsmächte noch zu verein barenden Regulative bilden, und daß vor 
einer Verſtändigung hierüber das Abkommen nicht in Kraft treten jo, 
Art. 2 handelt von der Unterſuchung importirter geifiger Getränſe. 
Art. 3 gewährt der ſiameſiſchen Regierung das Recht zur Verhinderung 
der Einfuhr wie des Verkaufs fremder und einheimiſcher Getränke, 
deren Geſundbeitsſchädlichkeit nachgewieſen iſt. Art. 4 handelt von dem 
Recht zum Detailperkauf, deſſen Ausübung von der Gewährung 
einer beſonderen Lizenz abhängig gemacht wird, und verhütet eine 
ungleiche Behandlung Fremder und Eingeborener. Art. 5 ſſchert 
in allen Beziehungen den Deutſchen dieſelben Rechte wie den 
Siameſen und den Angebörigen der meiſtbegünſtigten Nation. 
Artikel 6 giebt dem Deutſchen Reich die Handhabe, dieſes Abkommen 
jeder Zeit nach ſechs Monaten außer Kraft zu ſetzen, wenn daſſelbe 
ſich als ſchädlich erweiſen ſollte. Artikel 7 beſtimmt, daz das Wort 
„Deutſche“ alle Perſonen bezeichnen soll, welchen nach deutſchen 
Geſetzen der Schutz des deutſchen Konſuls gewährt werden darf, und 
Artikel 8 endlich enthält die Beſtimmungen über den Austauſch der Ratifi⸗ 
kationen. Einer Erläuterung bedarf noch, warum Bier und Wein 
in den Rahmen dieſer Konvention gezogen worden find, obgleich dieſe 
geiſtigen Getränke in Siam bisher nicht fabrizirt wurden. Außer dem 
ihatſächlichen Umſtande, daß die anderen Regierungen in den bereit® 
mit Siam geſchloſſenen gleichen Verträgen ſich hierzu bereits entſchloſſen 
batten, konnten die deutſchen Bevollmächtigten nicht umhin, auch ihrer⸗ 
ſeits anzuerkennen, daß ohne die Möglichkeit einer amtlichen Beaufſick⸗ 
tigung der Einfuhr und des Verkaufs von Wein und Bier die Ver⸗ 
ſuchung vorliegen würde, geſundheitsſchädliche Getränke unter jalichem 
Namen in Siam einzufübren und biermit den Hauptzweck der Abma⸗ 
chungen zu vereiteln. Die von dieſen Getränken in der Maximalböhe 
von 10 Proz. des Werthes zu erhebenden Zölle werden der flameſiſchen 
Regierung die Mittel zur Beſtreitung der bierzu erforderlichen Kontrole 
gewähren. Enthält dieſe Abmachung ſcheindar nur Kozeſſlonen am 
Siam, ohne irgend welche Gegenleiftung, jo iſt auch die Thatſache in 
Berückſichtigung gezogen, daß ſich in den letzten Jahren die Importe 
anderer Waaren in Siam in demſelben Maße vermindert haben, wie 
die Einfuhr von Branntwein chineſiſchen Urſprungs daſelbſt zugenommen 
hat. Dieſe Thatſache läßt darauf ſchließen, daß ſich die allgemeine 
Kaufkraft des Landes durch die nachtheiligen Folgen des uneinge⸗ 
ſchränkten Genuſſes geiſtiger Getränke vermindert bat. Es iſt daber 
auch die Annahme nicht ungerechtfertigt, daß dieſe Abmachungen, in⸗ 
dem dieſelben eine Regelung des Branntweingenuſſes im Lar de 
ermöglichen. die Kaufkraft der Bevölkerung ſtärken und daher auch 
dem fremden Handel zum Vortheil gereichen werden. Gleiche Verträge 
mit Siam ſind übrigens bereits im vorigen Jahre von England, Por⸗ 
tugal, Frankreich, Schweden⸗Norwegen. Dänemark, Belgien und den 
Niederlanden, und in dieſem Jahre von Nordamerika geſchloſſen 
worden. Der Wunſch danach iſt von Siam ausgegangen, welches eine 
höhere Beſteuerung des eigenen Branntweins zur Erhöbung der Ein⸗ 
nahmen und zur Bekämpfung der zunehmenden Trunkſucht ſeiner Be⸗ 
wohner wünſcht, daran aber durch den vertragsmäßigen Maximalgoll 
von 3 Proz. des Werths gehindert wird. 
Produkten und Börſenbericht. 

H. M. Poſen, 21. Juni. Die Witterung bleibt anbaltend 8 5 
Die Berichte über den Stand der Getreidepflanzen aus unſerer Provinz 
find ſehr gut; eine reichliche Ernte iſt zu erwarten. — Im Getreide⸗ 
handel iſt es bei ſtillem Geſchäfte feſter geworden, hauptſächlich auf 
beſſere Berliner Notirungen. . 5 { 

Weizen in feiner Waare leicht verkäuflich, erzielte 190—196 M., 
geringere 180-188 M. . 

Roggen wenig offerirt, meiſtens von Konſumenten genommen, 
wurde mit 140 —148 M. bezahlt. 8 
Gerſte ſehr feſt und knapp offerirt, notirte 145—163 M. 
afer, leicht verkäuflich, erzielte 145—162 M. $ 
piritus befeſtigte fich im Preiſe auf Anregung von Berlin, 
woſelbſt trotz großer Lokozufuhren viel Kaufluſt, anſcheinend ſpekulativer 
Natur, vorherrſchte. Die großen noch allerorts unberührten Lager⸗ 
beftände ſtellen die Berechtigung bober Sommerpreiſe ſehr in Frage, 
falls nicht der bis jetzt ſeblende Export in größerem Umfange eintritt. 
Vorläufig kann indeß die Spekulation den Preisſtand ziemlich will⸗ 
kürlich erhöhen und es iſt daher anzunehmen, daß ſich bis zum Auguſt 
noch ein höherer Preisſtand etabliren wird, allerdings zum Nachtheil 
des Exportes und vielleicht des ſpäteren Preisſtandes. An unſerem 
Markte war das Geſchäft gleich Null, da aus wärtige 3 
vollſtändig fehlt, Fabrikanten unthätig find und die Spekulation höhere 
Preiſe zur Gewinnrealiſation abwartet. Die Zufubren find recht klein. 
genügen aber noch dem Bedarſe, fo daß das Lager noch intakt bleibt. 
pritordres 11 Fabrikanten find daher nur ſchwach beichäftigt, für 
Rohwaare fehlt zu dem fetzigen Preiſe Abzug. Für nächſte Campagne 
haben bereits für Rechnung der Produzenten Verkäufe ſtattgefunden. 
Der Stand der Kartoffelpflanzen iſt bis jetzt ſehr günſtig. 
Man zahlte Juni, Juli 50 —50,4, Auguſt⸗ Sept. 50,351. Oktober 
49—49,8, November: Dezember 47,70 —48,40. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Prien, 
der Woche vom 13. bis zum 20. Juni einſchließlich wurden 


macher Franz Ryng { v endel Braun. Zeitungs⸗ 
gg Adalbert Lifiewali. Landrichter Stanislaus Slawski. Unv. 
.S. Arbeiter Martin Borvezßka. Kaufmann Heinrich Cohn. Arbeiter 
Stanislaus Lyezywek. Tiſchler Thomas aa 
Eine Tochter: Und. W. S. J. N. K. W. Bädermeifler 
Wladislaus Dybislawski. Maurer Otto Gleinig. Konditor Alexander 
uromski. Schuhmacher Anton Wieczorek. Kanzliſt Oswald Teichert. 
usbeſitzer Julius Krakauer. Kaufmann Ignatz Malecki. Apparate 
führer Wilhelm Klingenberg. Arbeiter Friedrich Uttenbach. Kaufmann 
Meyer Kobliner. Zigarrenarbeiter or Swiderski. Poſthilfsbote 
Johann Cichocki. Wächter Andreas Sroka. Haushälter Auguſt Groſſer. 
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ſcharige Stoppel⸗, 
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Kaufmann Adol > tor Jacob * 
See de —. ER Waben Ay mm 
un Kuttner. Arbeiter Franz Pachulski. Maurer Johann No⸗ 


Sterbefälle. 
Arbeiter ag Plotniak 30 g 
er chneidermeifter Hirſch Jüttner 67 J Poſtſchaffner 


26 J. Wwe. Bertha 8 61 J 
t 0 a er, 42 
zei Gafdoſzyk 38 J. Viktualienbändler 9 


Fatale Erbſchaft. 

Wie oft bört man nicht, wenn die Rede auf dieſen oder jenen 
Verwandten, Freund oder Bekannten kommt, ſagen, „dem geb' ich 
auch nicht mehr lange, ſehen Sie nur ſem bleiches Geſicht, die einge⸗ 
— Augen, hören Sie wie er büftelt und feine Stimme heiſer iſt, 

in Vater, feine Mutter find ja auch an einem ſchleichenden Leiden 
efiorben, daſſelbe bat ſich vererbt ꝛc. 2c. 


(Erſcheint täglich Abends 6 


use 5000 Exemplare. 


Erzählungen. 


‚nferionspreis pro einſpaltige Petitzeile nur 15 Pf. 


Pin — ſener Zeitung“ 
ition d. „Poſene x . 3 
25 Probenummern ſtehen zu jeder Zeit zu Dienften. 


Landsberg a. W. 


T. Deutschländer, 


Wronke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 
Landw. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
i⸗, drei⸗ und vier 
Zwei⸗, drei⸗ un — . 
har 
robepflügen 
behnfe Bekanntgebung 
ihrer überraſchenden 
Leiſtungen. 
Beſtbewährte 
Säemaſchinen. 


Proſpekte gratis. 


maschinen, 


Nad 


TG 
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errichtet im Jahre 1824, 


lt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
ende A aſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
billigſten, feſten 


und Toilette⸗Seifen, 1 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 


Leipzig. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die in Landsberg a. W. in großem Format erſcheinende gemäßigt⸗ liberale 


Neumärkiſche Zeitung. 


Uhr.) 


Abonnementspreis pro Quartal 2,50 Mark (in's Haus gebracht 2,90 Mark). 

Die Neumärkiſche Zeitung iſt ſowobl in der Stadt Landsberg a. W. wie in der 
ganzen Neumark die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung. Sie enthält täglich mindeſtens 
einen Original-Leitartikel, eine gediegene politiſche Tagesüberſicht, politiſche Original⸗ 
Korreſpondenzen aus Berlin ꝛc., Originalparlamentsberichte, einen reichen lokalen und 
probinziellen Theil, in welchem ſämmtliche bedentenderen Orte der Neumark durch 
Driginal⸗Korreſpondenzen vertreten find, Berichte Über intereſſante Gerichts⸗ Verhandlungen, 
einen Berliner Coursbericht, Wetter⸗ und Waſſerſtands nachrichten, Schachaufgaben, tägliche 
direkte Telegramme, die vollſtändige Ziehungsliſte der preußiſchen Klaſſenlotterie, Fahrplan 
der die Neumark und deren Umgebung durchſchneidenden Bahnen und im Feuilleton ſpannende 


Hand in Hand mit der Ausbreitung der „Neum. Ztg.“ geht die Wirkſamkeit ihrer 
Inſerate, fo daß die „Neumärkiſche Ztg.“, welche amtliches Publikations⸗ 


organ der Gerichts- und anderer Bebörden if, ſich zur Berbreitung 
f efhäftlider Inſerate in der Neumark und a mus 20 3 beſonders eignet. 

größeren In 
iederhol nd wir gern bereit, angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. 
— e werben er genommen und zu Originalpreiſen befördert durch die 


Die Expedition. 


R. Schneider & Sohn. 


1 U. 
leurs, Häoksel- u. Säe- 
maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 
Sohrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 

Krümmer, Eggen u. Walzen. 


N 4 Y, ,. 
DER /7 
x pe, rechen Syſtem 


1 


SS Al. 130 franta jeder Bahn 
flmalion Deukſchlands. 


EN 
2 


S. Engel in Posen, 


7 

Pflicht eines Jeden ſollte es aber ſein, einen leidenden Freund 
ober Bekannten. namentlich im Hinblick darauf, daß ſich bäufg ſolche 
Leute über ihren eigenen Zuſtand täuſchen und nicht ahnen, daß auch 
auf ſie die Krankbeit der Eltern oder Voreltern, ſei es nun Tuber⸗ 
eulofe, Errovhein oder Syphilis oder dral., übergegangen ift — auf 
eine neue Heilmethode aufmerkſam zu machen, welche nach den vielen 
überraſchend günſtigen Heilungen, welche mittelſt derſelben erzielt wur⸗ 
den, der größten Beachtung werth erſcheint. Wir meinen die Dr. 
Liebaut'ſche Regeneration, welche, auf 40 jährigen Erfahrungen bafizend, 
Fal Zweck hat, das im Blute kreiſende Gift — in den allermeiſten 

ällen die Grundurſache alles Uebels — auf rationellſte Weile zu be⸗ 

ſeitigen und durch ee eines gefunden, normalen Blutes bie 
vollfändige Wiederherſtellung der Geſundheit herbeizuführen. ; 

Alles Weitere ergiebt ſich aus der ſoeben in 12. Auflage erſchie⸗ 
nenen bochintereſſanten Broſchüre: „Die Regeneration von Dr. Libaut“, 
aus der übrigens auch die Adreſſen vieler geheilter Perſonen, bei wel⸗ 
chen 2 ſich über die Refultate der Kur unterrichten kann, zu entneh⸗ 
men find. 

Die Broſchüre it à 50 Pf. in Poſen bei A. Spiro, Buchhand⸗ 
lung, Friedrichstr. 31, zu babe 


Das Geheimmi 
eines geſunden Körpers beſteht darin, daß man Störungen in denſel⸗ 
den vorbeugt, wozu die wärmere Jahreszeit ſich beſonders eignet. Man 
nehme eine Zeit lang die anerkannt vorzüglichen Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen und man wird mit einer täglichen Ausgabe von 6 
er en den obigen Zweck vollkommen erreichen. Erhältlich in den 
votheken. 


Unſere heutige Nummer hat eine Extra⸗Beilage 
des Verſandt⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Plagwitz⸗ 


Marienbader Veduckionspilen ſegzr dun W ge dg 
aif. Rathes Dr. Schindler⸗Barnay. Hauptdepot in Poſen „Nothe 
Apotheke. Durch alle Apotheken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 
vrtokollirte Schutzmarke und Nummer. 


Vörſen-Felegramme. 
Berlin, den 21. Juni. (Telegr. Agentur.) 
pr. Südb. St. Act. 93 90 94 60 Nuff. gg 75.134 75 


ain Ludwigshf.⸗⸗109 401109 40 „„ 59 Anl. 1884 91 75, 91 80 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 73 90 74 — Pd Provinz.⸗B.⸗A. 118 251118 25 
Gotthardb. St. Act. 104 901104 75 wirthſchft. B. A. — —| — — 
Defte. Silberrente 67 90 67 80] Poſn. Syritſabr. B. A. — — 85 — 
Ungar 5$ Papierr. 74 60 74 50 Reichsbank B.⸗A. 145 50145 60 


do. 48 Goldrente 76 75 76 90 Deutihe Bank Akt. 151 40151 50 
Ruſſ⸗Engl. Anl. 1877 96 80 — — ] DiskontoKommandit 198 — 198 50 
5 5 1880 76 — 76 10 Königs⸗Laurabütte 108 40 108 30 
Ruf 68 Goldrente 105 751105 99 Dortmund St.» Pr. 70 50 70 75 
5. zw. Orient. Anl. 58 40 58 50 Inowrazl. Steinſalz 48 48 — 
„ Bod.⸗Kr. Bid 89 25 8900| 
Nachbörſe: Franzoſen 531 50 Kredit 514 — Lombarden 50 


Galizier E.⸗A. 119 25 119 50 Ruſſiſche Banknoten ?05 70 205 70 
Pr. konſol. 4 Anl 103 10 103 10] Ruff. Engl. Anl. 1871 92 — 92 — 
Poſener Pfandbriefe 101 70,101 75 | Poln. 5° „ Pfandbr. 61 4% 61 60 

oſener Rentenbriefe 101 60,101 50 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 90, 56 10 
efter. Banknoten 167 ah: 8) Defter. Kıedit- Alt. 514 — 514 50 


Deiter. Goldrente 85 9086 — | Staatsbahn 531 50 532 50 
85 Looſe Per 2 5 N EIER 
aliener } ondft. ge tslos 
N 68 Ani 1880 104 30 104 30 f 
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Gegründet 1820. 


chirurgiſche Artikel, 


ſertionsaufträgen bez. 
Annoncen für die 


ind 
E> 


Sonst“ 


Reinigungs- 


Feinſtes 


9 tto Below Berlin 


Gebr. Andersch 


Tiger 
iſt der „König der Rechen und 
koſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


Kinder, "iE 


denen man die Kuhmilch mit 


Zuſatz von 
Timpe's Kindernahrung 


reicht gedeihen blühend. 
Langjährige vorzügliche Er- 


olge. Man verſuche! 
Lager in Dr. Wachsmann's 
Apotheke, Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 31. S. Radlauer, „Rothe 
Apotheke“. 


Prompte Lieferung. TOR 
Nur zu beziehen von 


F. Deutschländer 


in Wronke (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


pfbetrich 


Stahl⸗Eis in Blöcken 


5 ber: Lieferung 
Preiſen. 


In Poſen Vertreter: 
Gr. Ritterſtraße Nr 3, part. 
REIT eee eee eee 


Gummi-, Guttapercha⸗Waaren, 
Riemen und Schläuche 
Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, Wilhelms pl. 1, 


n für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristofle 
4 00. in Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ſilberne und verſilberte 


egenſtände. 
Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikeln 
zu Licht, Gas und Petroleum. 
Lager von ouivre poll und Luxusgegenſtänden, 
Pr} Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen 2c. 


ur Sarterzeugung 
ift das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


paul Sofe’'s Original-Maustaches-Balsam. 


Erfolg garantirt innerbalb 4—6 Wochen. „Jetzt“ 
Für die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden nicht mehr veröfs 
fentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnabme. Per Doſe M. 2,50, 


Zu haben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 


Stern- MX Cement 


aus der Portland-OCement-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, &@rawitz & Oo., Stettin, liefern: 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


empf. 
Gust 

Autimerulion D. R. Patent. 

Bewährt, erprobt u. empfohlen durch 


. friſches Speiſeöl, 
— eee direlt bezogen, 
e Bi neue felbftthätige Pferde⸗ empfehlen billig 


= beſtes und billigſtes Mittel gegen den 
EE 


für Kagaden u. 


egrboliſirte Oelanſtriche für Putz⸗, 
Stein-, Eiſen⸗ u. Holzwerk im Freien 
— Stalete, Planken — und zum Im⸗ 
prägniren von Pfählen, Schwellen 


x. à Ko. 50 Pf. 
Asphalt⸗Lacke und Bernſtein⸗Jac 


. Erdwachs, Asphalt, Gou⸗ 
ron 
Des infectionspulber, Maſchinen⸗, 
Putz⸗ und Schmier⸗Oele, Carna⸗ 
lit⸗Badeſalze 100 460 99 50 Ko. 


Kali u. Natron⸗ W 


e eee 
Hener Matjes⸗Her ing 

8 5 f 5 ſende das Poſtfa 10 Pfd. 

bis 24 Zoll ſtark offeriren bis Okto⸗ Lan Jaa 27--30 ee 

franko unter Poſtnachnahme 


4 
L 


— 
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Prima Norwegiſches Süßwaſſer⸗ 


Emil Schultze & C., Stettin. 
ae e c: a arge dr 


für 


Gustav,Rannenberg, 


Hannover. 


Feuerwehr-Requlsitenfabrik. 
Specialität: Helme, Gurte, Beile, 
Carabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen etc. Prämiürt auf vielen 
Ausstellungen. Illustr. Preisver- 
zeichnisse gratis und franco. 


Lüneburgerhaid- 
Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 
büchſen verpackt zu 91 Pfund 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
be 2 Fe 515 ¶Nach⸗ 

me u e 5 x 
1 45 Michael Sg 


Steinhorft, k. Eſchede, Lüner 


78 


urgerhaide. 


F A WEITERER 
Louis Gehlen's 
Haar Regenerator 
Nußgmilch. 


5 zu 7 m —— edes 
graute und weißgewordene Haar 
Roman Baroikowski | jeine natürliche Farbe wieder, ob 


ab hier oder Chem. Fabr.] blond, braun oder ſchwarz. Preis 
M. 50 Pf, 


av Sohallehn, Magdeburg 4 M. a 

Lonis Gehlen in Posen, 
Berlinerſtraße Nr. 3. 
arnung. 

edes äbnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
A. Ko. 50 reſp. 25 Pf. abren von mir erfundenen Mittels. 
Waſſerglasfarben⸗Anſtriche er alſo den echten Regenerator 
eee eee erhalten will, verlange Louis Gehlen's 


egen Feuersgefahr. 1 5 
GaphaltFirnife Haar u. rator-Nukmilc. 


div. Staats⸗Baubehörden als 
Hausſchwamm 


Wachg⸗ und 


in allerfeinſter Waare ver⸗ 
ſende das Poſtfaß ca. 10 Pfd. 
zu 5.00 M. fr. Poſtnachnahme 
P. Brotzen, Cröslin. 
Reg.⸗Bezirk Stralſund. 


Butter! 


Wir kaufen dieſen Artikel und be⸗ 
rechnen für Lieferungen aus Molke⸗ 
reien und berrichaftlihen Meiereien 
die höchſtmöglichſten Preiſe, wr 
währen bei Abſchlüſſen Kaution 
und kreguliren prompt nach reſp. bei 
Empfang. 


Probst & Oo., 


Berlin 8 W., Friedrichsſtr. 3. 


& Ko. 50 75 u. 100 Pf. 


Borfänre, Carbolſäure, 


2,50, 25 Ko. 1. 8 5 
aſſerglas ze, 


Ur 
Mark. j 
+ Broken, Greifswald a. Oſtſee. 


Hene WMatjesheringe 


7 
den 28. Juli 1884 zug auf den Anſpruch an die Stelle Am 2 
. 2 folgenden en findet Bekanntmachung. der Grundſtücke tritt. 3 10% Uhr, werde ich im Pfandlokal 
in der ſtädtiſchen Pfaudleihauſtalt Bei der heute bewirkten Aus-] Das Urtbeil über die Ertheilung Wühelmsſtraße 32 
Wronkerplatz ke . 4 — en. 2 — 5 — des Zuſchlages wird eine Partie guter Nußbaum⸗ 
‚ bis da icht einge⸗ Alle n Privileg > ; ; 
ee in 125 oh — 1879 ausgegebenen 4fprozentigen am 20. Auguſt 1884 und birfener Möbel, als ein 
Nr. 27 923 bis Nr. 36167 und der Kreisobligationen find folgende Stücke Vormittags 10 Uhr, Büffet, eine Chiffoniere, ein 
zurückgelegten Pfänder ſtatt. gezogen worden: an Gere Sigungsfanl Rr.5| Damenſchreibtiſch und andere 
erkündet werden. 


DE e bes, Wiänber iR |Littern n 800 N. Dr. 75 105.0 The, eint ße Spiegel 
um Tage vor der Auktion 2 zu ol „Ar. 101. . den i 1884 roße rege 
auläffig. " Nur zum Verkauf Diele Obligationen find vom 1. Dean, 2. Juni 16. 2 Hohl Be Kah 7 5 
ſtehende Pfänder können während Januar 1885 ab mit den zugehörigen Königl. Amtsgericht. in nuß aum Rahmen, 

der Verſteigerungs⸗ Verhandlung, Coupons und Talons gegen Em. ð—— Cylinder = Bureau, mehrere 
mach erfolgten in dee buch And der re a elbm Zwangsverſteigerung. Garnituren in rothem Plüſch 


lung des Darlebns, der Zinſen und der Kreis⸗Kommunalkaſſe bierſelbſt, a \ 
b often eingelöft werden. der Kurs und Neumärkiſchen Ritters) Im Wege der Zwangs vollſtreckung und blauem Rips, Teppiche, 
Die Reibenfolge der zum Verkauf schaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin, ſoll das im Grundbuche von Ei 1 Stutzuhren 
kommenden Pfand» Nummern wird der Direktion der Disconto⸗Geſell⸗Unruhſtadt Band 2 Blatt Nr. 75 Portieren, zwei utzuhren, 
durch Ausbang in dem Geſchäfts⸗ ſchaft au Berlin und bei dem Bank⸗ auf den Namen des Schubmacher⸗ Lampen und Blumenſtänder, 
1 der Pfandleihanſtalt, bekannt eee, & Wolff zu Bofen meiſters e birieon und am 25. Juni c., von 11 Uhr 
geneben. m a . eingetragene, in der Stadt Unruh⸗ 
Poſen, den 28. März 1884. Nentomifchel, den 19. Juni 1884. aadt belenene Grundftüd 4 gchber⸗ Partie Oel⸗ 
gemälde (von Gehrts, Son⸗ 


Die Verwaltungs ⸗Deputation. Königlicher Landrath, am 2 x Auguſt 1884 
Bekanntmachung. Namens der kreisſtändiſchen Spee den 8 bir, [eher Sande e bete) 
auch einige größere Kupfer⸗ 


Finanz⸗Kommiſſion. vor dem unterzeichneten Gericht — 
Auf Grund der Beſtimmung im ſtiche 


an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
8 2 des Eeſetzes vom 20. Auguft Bekanntmachung. Das Grundftüd iſt zur Grund: . 8 
1883 bringe ich hiermit zur Kenntniß' In unſer Handelsgeſellſchafts⸗ zwangsweiſe verſteigern. 


24. Juni c., Vormittags 


Ordentliche General VBerſammliung 
Beamten⸗Spar⸗ und Hülfs⸗Vereins 


zu ‚polen 
Montag, den 23. Juni 1884, Abends 8 Ahr, 
im großen Lambert'ſchen Saale. 
Tagesordnung: 
a. Verwaltungs⸗ und Kaſſenbericht. 
b. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion über die Rechnung pro 
1882/3, event. Ertheilung der Decharge. 
. Vorlegung und Beſtätigung des Ausgabe⸗Etats pro 1884/5. 
d. Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und deren Stellvertreter. 
e. Wahl der Rechnungs Reviſions⸗Kommiſſion. 


Der Vorſtand. 


Die Pommerſche 
Hypotheken ⸗Aktien⸗Bank 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu 
günſtigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungs⸗ 
grenze. Anträge nimmt entgegen 


ſteuer nicht, mit 105 M. Nutzungs⸗ 


Dienſtag, den 24. d. M., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokale, 
Wilhelmsſtraße Nr. 32, 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 


: : : u dere das Grundſtück betreffende 
1. bei Bogorielica von Station. Bergwerk Inowrazlaw 8 fomie Sefonder 


4,7 bis 7,2 im 1. Aufſichts⸗ Folgendes eingetragen worden: : > 8 

bezirk der I. Bauabtheilung, Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ Se ieh einige Stücke Tuch 

5 2. Bei ee > 2 92 0 ers 3 Bean 2 ar — 5 neten Gerichts eingeſeben werden. zwangsweiſe Gerichte Ki 

5 bis 56,5 im 2. Auſſichts⸗ der er Statuten inſofern ab⸗ 1 a 

Beyist der 1. Bauabtbeilung, geandert. daß die böchfie Zahl der alt. m ne bon ſelbſt au Bernau, Gerichtsvollzieher. 

3. von Wioref b's Luban Stat.] Mitglieder des Aufſichtsraths von ik Erfieher übergebenden Ans 

41 bis 46 im 2. Auffichtöbezirk] fieben auf eilf erhöht iſt. forliche, deren Vorhandensein oder 

der II. Bauabtheilung, Aus dem Aufſichtsrath if der Betrag aus dem Grundbuche zur 

5 * 3 ent ze“ 3 ei Einen in Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 

i im 2. Au ezirk[ Barmen ausgeſchieden. ö f 

der IV. Bauabtheilung, In den Auſſichtsrath find am 29. Fungsvermerk nicht _beroorging, 

. bei Meißner von Stat. 47,5 bis April 1884 neugewählt und den bis⸗ 
48.5 im 2 Aufſichts⸗Bezirk der herigen Mitgliedern hinzugetreten: 


inten, daß für dieſes Jahr Reaiſter iſt bei. der unter Nr. 33 wezth zur Gebäudefeuer veranlagt. ernau i 5 
Basen Shen kr Mare e Dim: e en zee Ke der Frede N Die General-Agentut 
durch SRequlirungswerte ausgebaut „Aktien⸗Geſellſchaft Steinſalz⸗ Harry Radziejewski in Posen. 


werden ſollen: 


SEITRELTTIER TEN TETEEE 
TTT 
Aklien⸗Geſellſchaft H. F. Eckert, 


Bromberg, 
empfiehlt in bekannter ſolider und vorzüg⸗ 
licher Ausführung: 
Einſcharige Pflüge für alle Bodenarten. 
. Pflüge für alle Bodenarten. 
reiſcharige Pflüge für alle Bodenarten. 
Vierſcharige Pflüge von 73 bis 120 Mk. 


Aklien⸗Geſellſchaft H. F. Eckert, 


— 


ee ae. Ain 
f en Ger aften, Kleidungs⸗ 
insbeſondere derartige Forderungen fc ſowie e 
von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ als: Möbel, Betten, Matratze, Bett⸗ 


N den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ : 
e e a. W. zwi⸗ f Sb ee * ſtens im Versteigerung ermine vor Nulden, sel. Raflersiten, übe 
ſchen Stat. 55 und 56,5 des] 2. Ristergutsbeſitzer Friedrich .der Aufforderung zur Abgabe von 9 Schmalzjatten, 1 Hackklotz und 


i ; Geboten anzumelden und, falls der andere G d ich ver⸗ 
. 9 ) Rn ö ger andere Gegenſtände, öffentlich ver 
A ele der IV. Bau von Wichelhaus auf Norok betreibende Gläubiger widerſpricht,[ſteigern. Die Auktion findet ftait. 


Gies Veit Dopeln), dem Gerichte glaubhaft zu machen i 
Zur Vorlage und Erläuterung der] 3. Generalkonſul Eugen Landau widrigen i I og,| ___Hohensee, Gerichtsvolluieber 
ben — Stromregulirungen a widrigenfalls dieſelben dei Fest 


in Berlin i i 
zu Grunde gelegten Pläne und Ent: ſtellung des geringſten Gebots nicht Ein Gut 


4. Salinen ⸗ Direktor Rückert in de ; i 
e rückſichtigt werden und bei Ver 
gegennahme etwaiger Einwendungen Salzungen, theilung 8 Kaufgeldes gegen die von ca. 340 Mrg. mit Wald und 


or 


S 


gegen dieſelben habe ich auf 5. Eiſenbahn⸗Direktor Ströhler berückſichtigten Anſprüche im Range Wieſen, Inventar, vollſtändiger Ernte 0 
%/%%%/ê ü ⁵ↄ 1 
Vormittags 10%½ Uhr, der Kaufmann Theodor Kulzer inſthum des Grundstücks beanſpruchen, Preis 15,000 Thlr. Näheres ertb. offerirt: 
Berlin und ſtellvertretender Vor 3 
Termin in meinem Geſchäftszimmer, | gender der Bergwerks » Lirektor werden aufgefordert, vor Schluß err Rentier Jaike in Betſche, Pferderechen, Konſtruktion „Tiger“, 
4 Berlinerfttage 14, III. angeſetzt. wo⸗ Robert Dach in Altnaden or des Verſteigerungstermin die Ein⸗ Kreis Meſeritz. Mark 130 
«zu die — ten — dem u Eingetragen zufolge Berfügung Kat a ek an Unterftadt dier re - PR 
die line züglich während der G84 16: Duni 1884 am 17. Jam Buschleg dar Kautgeld in Menn Hotel ‚ ktion „Neur 


ſchäftsſtunden bis zum 7. Juli d. J. Hollingworth“, Mark 150. 


eingeſehen und etwaige Einwendun⸗ 

gen gegen dieſelben bis dahin eben⸗ 

daſelbſt entgegengenommen werden. 
Poſen, den 19. Juni 1884. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Habermann. 


auf den Anſpruch an die Stelle des nebſt Aus ſpannung baldigſt zu ver: 
Grundſtücks tritt. i kaufen. Näheres bei Wilhelm 
Das Urtheil über die Ertheilung Braun, Gr. Gerberfir. 43. 
des Zuſchlags wird 


am, 27. Auguft 1884 Fine Wassermühle 
Vormittags 10 Uhr, N E 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. mit 3 Mablgängen und bedeuten. 
Unruhſtadt, den 5. Juni 1884. ene be a wi 1 
Die Lieferung von Fleiſch und auf den Namen der Paul und Königl. Amtsgericht. gelegen, mit guter Mablkundſchaft, 
Zerealien für die Menage⸗Küche des Karoline geborene Zilm⸗Virus⸗ AIP ca. 100 Morgen gutem Acker incl. en uus⸗ 
1. Bataillons. Niederſchleſiſchen Fuß- ſchen Eheleute eingstragene und in Gerichtlicher Ausverkauf. 25 Morgen Wieſen nedſt todtem] gewachſen 1—3 Fuß im Umfang und find 5—10, ja bis 15 Pfund 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5 während Obornik reſp. Kowanowlo belegenen und lebendem Inventar, ſowie jebr| ſchwer. Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die 
der 8 vom 20. Auguſt Grundſtücke Breiteſtraße Nr. 6. guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ erſten Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon 
— her — “Ri — am 18. Auguſt 1884| Das zur J. Chaim'ſchen 3 5 aan en bing Ro 8 N 3 In 4 Wochen find die Rüben aus⸗ 
5 i en, die zuletzt gebauten werden, da ſie i igkei 
geben werden. Vormittags 9 Uhr, Konkursmaſſe gehörige, zu verkaufen. 8 ährwerth bie zum boben Frühjahr behalten, n e Der 
. He an „or dem unterzeichneten Gericht — aus: Nähere Auskunft ertheilt Philipp] geboben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläfſigſten 
die unterzeichnete Komwuſſion ein. an Geri htöflelle — verſteigert 81 Wolfſohn, Neuſtadt b. Pinne. üchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittel⸗ 
. — — . —— werben. ee ee, Eine ſchuldenlreie, auf St. Zazas| forte 4 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. Kulturanweiſung 
Einsendung von 75 ff. abſchrhftlich -Die Grundftüde ſind mit 571 Tabaken, chnupf⸗ rus Nr. 5 bei Ober⸗Wilda belegene] füge jedem Auftrage bei. 


Inowrazlaw, den 16. Juni 1884 


Königl. Amtsgericht. V. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Obornik Band VI Blatt Nr. 131 
und Kowanowko Band I Blatt 19 


FCC 
Jeder Laudwirth, ene 
Engl. Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten 
bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie en 


© 


Offerten find bis 1. Juli e. an 


bezogen werden können. — 2 450.80 b — 8 tabaksdoſen u. Rauch⸗ De en 4 — rnst Lange, N ipper wiese, Bez. Stettin. 
Die Menage⸗Kommiſſion. mit 180 Mark Nutzungswerth zur requiſiten Zablung von 18 000 M. ſofort zu _  Branfirte Aufträge werden umgehend rer Nachnahme expedirt 


Gebäudeſteuer veranlagt. 


:„Iverfaufen. Näh. beim Eigentbümer. Per 1. Oktober wird ein klemeres 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ beſtehende Waarenlager wird Gartengrundftück zu pachten geſucht. ch 
Bekanntmachung. guat Auch e in dem bisherigen Geſchäfts⸗ Gaſthofs⸗Perkauf. Offerten E. L. G. pofllag. — — 2 Me S aſe. 
n afts⸗Regiſter buchblattes, etwaige ätzungen illi ; 2 en DE mama DATE in fü 1 
ne Nr. 24. ed die San undandere die Grundftüde betreffende lokale zu billigen Preiſen | my vn Unternehmungen Ein Grundſtück lic für Schafe ganz Um: 
der Geſellſchaft „Gebrüder Gruſe Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ ausverkauft. ſelb er ben * meinen bier⸗[ nit guten Gebäuden und 20 Morgen ſchädliches Waſchmittel, mit 
deren Inbaber die Fabrikanten bedingungen können in der Gerichts⸗ 8 IH 1 h ER nabe en 8 — 15 ii guten Boden bat zu verkaufen welchem die Heerde einige 
Auguſt . unb — Bw Korn Bein Abtheilung T, eingeſehen Samuel Haenlso S . Lazarus, Moſchin. Wochen nach der Schur an 
beide in Schneidem als Geſell⸗ werden. Er 
f auß in, Folgende — die „Halbereti ten meiden Konkursverwalter. ffe uenten Basthof Ke en Schwarzenau am|Hadet wird, vertilgt Schafe 
in Spalte 4: aufgefordert, die nicht von ( 
Die Geſellſchaft iſt durch ge⸗ auf den Erſteher übergehenden An⸗ I 7 95 geregene S teden und Brut vollſtändig. 
genſeitige Uebereinkunft auf⸗ ſprüche, deren Vorhandenſein oder zur „Germania“ mit Tanzſaal, Ge⸗ 100 Schafe = 5 Mark 
gelöft. £ etrag aus dem Grundbuche zur R > ſellſchafts⸗ und Gemüſegarten, ſowie dl bel Apotheker L. 2 8 
Der Fabrikant Anguſt Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Freiwillige Yerfei rung mit vollſtändigem Inventar preis⸗ potheker Lössin in Wismar. 
Gruſe ſetzt das Handels- rungsvermerks nicht bervorging, „mäßig bei 4000 Thaler Anzablung] iſt ſofort zu verpachten „ 
geſchäft unter der Füma: ſinsbeſondere derartige Forderungen Degen Aufgabe meines Vecturanz- zu verkaufen. . Kurhessische Seriel 
Aug. Grufe* er Feber e e men Bae den g. dernen Sb e Ya Räte H. Bobrownitzki. b DETIEIODSE, 
. n Hebungen oder en, ‚ip . = — — i Juli 
N ſtens im Berfleigerungstermin vor den 3. Juli 1884, H. Hain Mein zweiſt. Haus in gut Se e eee 
Vergleiche Nr. 238 des der Aufforderung zur Abgabe von Vorm. von 9 Uhr ab, YO zum größten i J Zuft. m. Reftauration ift 9 0 0 Mark 
Firmen: Fegifters. Geboten anzumelden und, falls der Theil junge 4. und Fzöllige Gruben- Gaſthofsbeſ und Zimmermeifter. fofort billig zu verkaufen 5 2 0 
Eingetragen zufolge Ver- betreibende Gläubiger widerſpricht, pferde auf dem Platze vis-a-visder| Zerban bei Gr. Glogan. . Wwe. He ſtrowo. Vroſpekt verſendet franco 
fügung vom 14. Juni 1884 dem Gerichte glaubhaft zu machen, eb. Kirche in Zabrze O. S. gegen . i Aust ertb. 8. Deutschmann, Homberger's Börſen⸗ 
am 16. Juni 1884. widrigenfalls dieſelden bei Feſt⸗ ſof, Baarzablung verfteigern laſſen. 2 i Gr. Berberſtr. 11. U a 
(Atten über das Firmen⸗Ne⸗] diellung des gering ſten Gebots nicht Zabrze D.S., im Juni 1884. Ein altes, gut renommirtes Comptoir Frankfurt f 
düster Band XI V. Seite 50.) bertäcſtchtigt werden und dei Ber. Behris, Breturanzunternebmer. I Kolonial-, Wein, Zigarren 70 7 M. 
Ferner iſt heute in unſerem Fir: tbeilung des Kaufgeldes gegen die u. . ver⸗ 5 — — — 
men » Regifter unter Nr. 238 bie berdfihtigten Anſprüche im Range Maren Augabe meines Gesche in ener belchüen ep l trocken gemäſtete junge, fette Kein Rohrgeflecht, 4 
im „Aug. Gruſe mit dem Dien = i er ate das Gia robe Au cti on ſtadt, iſt vom 1. Oktober cr, [ Hammel ftehen in Ja- ſondern die unübertrefflichen 


ige in Schneidemühl und als deren ( l 6 perforirten Fournir⸗ Stuhl 
danger ber Babritant Anguft@rnfe|tbum ber tunen bears gen Senuteg, den 22, d. M. und bol. au vertaufen oder auf ändere Tatsch-Mühle b. Rogaſen er allen Seösen und Bagond, Tate 
. 1. Jun 1884 8 es Serdee e ene de Eu ar Tage von Blumen, Bändern, I Zeit zu verpachten. zum Verkauf. Ve > 8 empfieblt 
* — * * 0 5 2 3 £ 2 ”.. * - 
Echneidemühl, den 16. Juni 1884. fellung des erfabrens berbeiqus| Jeden. Spipen, Dülen, Wo? fagt die Expedition eter der Fabri 


® . Auf dem Dominium Umultow 
dieſer Zeitung. bei Bofen een 100 Brackſchaße ustav olfl, 
zum Verkauf. Breiteſtr. 12. 


8 „ widrigenfalls f 
Königl. Amtsgericht. en Zuschlag daß Kaulaeb in Be. 


Admiralitätsſtraße 33.54 8 
ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. 


Niederländisch- Ane 
Dampfschifffahrts- Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie 0 
Rotterdam und 
Amsterdam direct 
—.— jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-besellschaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 


nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sab 
Hamburg⸗ Hayti⸗ Mexico, 


nach Cap Hayti, un Port au Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


st Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hambutg. 


Preise. Sicherste Fahrt. 


speciell auf die 


on in Rotterdam. 

aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilt die Direotion Norddeutschen Lloy d. 5 ' en 
Nach Amerika Reifedaner 9 Tage. 3 K sinn 

befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den >= zu erſcheinen: 

größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 33 

Stettin, Hamburg und Bremen 8 2 

zu ermäßigten Rräfen u. jede Aust, hierüber erth. gern u. unentgeltlich der — 3 

Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 2 * - 
Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, S Herausgegeben 


ſowie die Bevollmächtigten in 
Rogaſen Herr Bberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 


Poſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
owle der Vertreter Herr Carl Rosenberg in — 


pate des Cröoles 


(Flaton: 2 Mk. 50 Pf.) 
zur Entfernung der Haare in 
wenigen Minnten an Stellen, wo 
man ſolche nicht wünſcht. 


dom 


* 


u haben in Poſen bei Louie Sorauer, Am Markt 80. 


Mey’s berühmte Stoffkragen 


sind keine 
Papier- 
kragen, denn 
sie sind mit 
wirkliohem 
Webstoff 
vollständig 
überzogen, 
haben 
genau das 
Aussehenvon 
Leinen- 
kragen, sie 
erfüllen alle 
Anforde- 
rungen an 
Haltbarkeit, 
Billigkeit, 
Eleganz der 
Form, be 
quemes 
Sitzen und 
Passen. 
Wenn man 
bedenkt, dass 
die leinen. 
Kragen beim 
Waschen und 
Plätten oft 
ver unstaltet, 
zu hart ge- 
stärkt oder 
schlecht ge- 
bügelt wer- 
den, od. dass 
sie in der 
Wäsche ein- 
gehen, 


also 


Bei der langjährigen er e kenne unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
rachtvollen Salons und comfortableu Staterrooms 


kurzer 


schon der ge- 3 928 50 Pf. Pen Mühe 55 Pf. 
N ng, Hanka „ d 9 
Vorhemdchen abe Seen Nach eder bra 2 m Temine, Wan 50 bf bu Saane Ein 119 1 
N aeg TT „ Altjüngferchen v N 
BERN ß ä Gerſtäcker, lee 50 Pf. E88 Wette. 50 Pf. 
. find ab ugeben Verzeichniſſe der Bibliothek gratis. 
Mey's Stoff- 
kragenmitum. de Plaozck & Lipsehitz. | Albert Golfhmidts Verlagsbuchhandlung. 
gelegtem Rand Kieler Sprotten, Berlin W., Küötheuerſtr. 32. 
u 3 reife Kartoffeln, rr ⁰yͥyqy ũ e EEE 
e e e e 
Die Erfindung 
p ist gesetzlich Aebi 110 an. Den Herren Bau⸗ Unternehmern empfehlen wir 
ra n Moy’s Stoff. W. nn — 14. unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
kragen müssen ll es Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
Rudolph Hummel, Bres- genau der Hals- Friſches Günſcfert a Bid. 1.50 [beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
lauerstr. 7. N N Ten, der * bei N von ann. à 1.40 kohlen⸗ Theer, Steinkohlen⸗Pech As halt 
Albin Berger, St. Martin- —— ee Tuckfett à Bid 80 Pf. ‚ 1 v , 
n 9 91 ee e und Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
gebr. Jaoobi. bestelltwerden: ufſchnitt w 81 für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
E. Rosenthal, Kurz-, Ga- Sen * mon, Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Ian f god Weissw.- 25 1 Krümerfraße 18/19. Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
e abge- bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
vom Versand -Geschäft SE BERN Feuerwerke, rantie zu ſoliden Preiſen. 
Bengaliſche Flammen, Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
bt ht D 
Mey & Edlich, Besseres. Jeder e bleicht unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
Plagwitz-Leipzig, a Rn JosephWunsch und unjerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
welches auf Verlangen . Epielwaarenhanblung⸗ Barge, Kreis Sagan. 
illustrirte Preis-Courante meet 5 - Wilhelmsplatz 18. Stallin & Zi 
gratis und franco ver- Woche 2 8 em. 
sendet. tragen werde‘ Dachſteine offerirt billigft 


pale des Gnomes *“ 


(Flacon: 2 Mk. 50 Pf.) 
das bewährteſte Mittel, ſich in 


vollen Bart zu verſchaffen. 
— 


Stoffkragen 


3 Beife- Abonnements 
nächſte Qu 

» "Mk pro Woche 1 Mark nach 

jedem beliebigen Orte 

nimmt die Exvedition des 

Berliner Tageblatt, 

Berlin SW, entgegen. 


Hamburg: New-Mork, 


entgegen, 


Berliner Tageblatt” 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat = Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„Ulk“, illuſtr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Pauswi rthſchaft“ und 
„Juduſtrieller Wegweiſer 

Geiftige Friſche, außerordentlich reicher und gediegener Jahalt und 
ſchnellſte Mittheilung aller Ereigniſſe, ſowie der außergewöhnlich 
billige Abonnementspreis ſind die beſonderen Vorzüge des 

„Berliner Tageblatt“, denn hierdurch wurde es die 


gelefenfte u. verbreitetſte Zeitung Deutschlands. 


Von Havre Dienſtags. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden — von ee 


Colon u. Westküste Amerikas. 


7. jeden Monats von Hambur 


Quartals erſcheint: 


Im täglichen Roman: Feuilleton des nächften O 


„um Ehre“ 


ein höchſt ſpannender Roman von Friedrich Friedrich; ferner 


„Der Tanzmuſikant“ 


eine reizvolle Novelle von H. Ehrlich. 


Bolten, Hamburg.) 
Markt 100, uns Julius Geballe 


FEE 
F. Mattfeldt 
Berlin 


Platz vor dem Neuen Thor 1a 
expedirt Paſſagiere 


von Bremen nac 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Oelsuer in Rogaſen. 


ork 


Balg 


New-Y 


Am 28. September 1884 


von 
Paul Jüngling in Berlin, 
Druck und Verlag 


x von 

A. ᷑lein in Berlin SW. 

Ar. 2361 der von der Kaiferl. Jentſchen Poft⸗ 
serwaltung für das Jahr 1884 herausgegebenen Zeitungs 
kreisliſte.) 


Zu beziehen durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung. 
Wöchentlich einmal erſcheinend. 


Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 


Gegen Einſendung der Poſtauittungen von ſechs Exemplaren an den ger⸗ 
ausgeber wird ein Frriezemplar für das betreffende Gnartal überwieſen. 

Probenummer wird gratis und franco. Nr. 1—3 gegen Ein⸗ 
ſendung von 15 Pfg. in Briefmarken franco vom Herausgeber 
(Berlin W., Mohrenitrate 48) 2 


Gobz, 


* 


— 4 Gez 
* optiſch⸗mech. Inftitut, 
Telephon⸗ und Telegr.⸗Fabrik. 


Eisſchränke neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, Blecheloſets ꝛc. 


empfiehlt billigſt 
Die Eisſchrank⸗ und Cloſet⸗Fabrik v. 


E. Linke, St Martin Nr. 10. 


Zeit einen ſchönen und 


2 
Friſches Tuckfett à Pfund 
90 Pfennige. Bei Abnahme von 
3 Pfund à Pfund 80 Pf. empfiehlt 


Julius Hirsch, 


Wronkerftr. 25. 


Delitate Kolberger Speck⸗Flundern, 
Räucherlachs, en neue Malſes⸗ 
Heringe ſehr billig 

Isidor Gottschalk Büttelfir. 19. 


Böllcherei⸗Spähne 


sollte man den 
Versuch mit 
Meys 
Stoffkragen 


Bibliothek. 


(Preis pro Band 50 Pf., 1 Mark ꝛc., Nele di i 
Dieſe Bibliothek bietet für Haus und Reiſe die beft zäh⸗ 
lungen beliebter Schriftſtellar zu einem erſtaunlich moblfeilen 
Preiſe. Wir bitten, unſere Bibliothek nicht mit anderen Samm⸗ 
lungen zu a 5 
ne erichienene Bände : 


J. Jarecki, St. Martin 66. 


| 


Goldſchmidt's Tinterhaltungs⸗ 


Annoncen 


für ſämmtliche Zeitungen des 
und Auslandes befördert am billig⸗ 
ſten und ſchnellſten die Expedition von 


Oswald Linke, 


ol or. 4,5. 
Zu Häuf., Garten⸗ 
Etabl., nd isch verſch. Größe, 
Schank⸗ u. Mater., verb. m. Liqu.⸗ 
A. Weinſtube. Näh. Commifftonär 
Soherek, Breiteſtr. 1. 


Knaben: u. Mädchen: 
Strohhüte 


von 4) Pfg. 2 bis zu den elegan⸗ 
teſten empfiehl 


B. Scherek j im, Kranerer II. 


Butter. 
Größere Abſchlſe mache per 
Kaſſe. Gefl NL erbitte poſt⸗ 
lagernd M. 8. 5 Poſen. 


Vögel 


b N ſauber ausgeſtopft Graben 
8 2 Treppen links. 
Als tüchtige Damenſchneiderin, 
bekannt mit den neueſten Moden, 
empfiehlt ſich 


1 Wojzischomska, 


Pauliſtr. 5, part. rechts. 
Lehrmädchen finden daſ. Beſchäſtg. 


Bei B. Wegner, 

Gr. Gerberſtraße 57. Alumast, 
werden böchſt geschmackvoll und 
billigſt Kleider nach ausländiſchen 
Journalen nd 0 Für Erwach⸗ 
jene ſchon von 4 9 Pf. an, 105 
Kinder von 1 M. 50 U. Für d 
auswärtige Kundſchaft eine bu: 
fitzende Taille und Rocklänge unent⸗ 
bebrlich. Garantie des beſten Sitzens. 

Zur Beachtung! 

Gutsbeſitzern, deren pekuniäre Ver⸗ 
bältniſſe eines ſchleun. Arrangements 
— werd. dieſe geordnet. Fr. 

Damitz, * Berlin, Ma⸗ 
riannenſtr. 


Künftl. Zähne, Plonben elt. 
C. Riemann, * 


Markt 4 
vis-A-vis dem en ange. 
Künſtliche Zähne narurgetreu und 
ſchmerzlos vom beiten Material, 
Plomben ꝛc. 
St. Praybylski, St. Martin 4, 
prakt. Zabnkünſtler. 


Weißer Fin er Fluß 
Fluor albus 
eee 
wenigen Tagen durch Prof Dr. g 
Examorgivfluid* 
auch in den hartnädigften Fällen 
für rn beſeitigt / 


nahme od. 
und allein = 


kae e, e er 
Ban Ei 5 


w Bad * RN . 
Dank. 3% fügtemic veranlaßt der En- 
gelapothete zu Köſtritz meinen de⸗ 
en Dant ddezuſprechen und kann Ihe Mittel 
Aae ein derartiges Leiden 8 Fluß) 
ebem empfehlen. Hochacht 
August Kelle, Königl. ende 9 
Magdeburg, Scharnhorſtſtraße 20. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diseret frische 
@ssohleohts-, Haut- und 
„ ferner Sehwäche, Poilut, 

h und ohne 


strasse 36, 2 Tr., von 12—2, 
Ausw. m. leich. rd brisll. 
Veraltete und v 

ebenf. in sehr Zoit. 


Specſalarzt Dr. med. Bon y 


langjähriger Assistent verschieckhe 1 
|Autoritäten heilt nach bewährter Me- 
thode geheime, Ma 
‚Krankheiten; 'für_Lungenleiden im 
Besitz eines Specialmittels. 
Sprechstunden Vorm. 10—12 Nm. 4 
Berlin, Nostizstrasse 25a 11. 
(Auswärts brieflich.) 


Spoolalarzt 
Dr. med. Meyer, 
„gerlin, iy Fancy 9, 


ch b 
ie wache ie 1 de 
ee nn 
14 
befem Erfolge. eh 


J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Laget von dirntgifhen rtiken, Srankenpflege:Appataten, Verbandſtoffen, Gummi⸗Waaten elt. 


de, Heneinsbank in Berlin Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗ Verlegung 


emittirtes volleinbezahltes Capital: 6 Millionen Mark. nach Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz’ chen Hauſe. 


Wir übernehmen die Schwur 5 : 1 3 
ze ſpaniſche Spitzen, das Meter 25, 30, 35, | Sammete ächt in ſchwarz und allen nur möglichen 
Belorgung des An⸗ und Verkaufs börfengängiger Werthpapiere 40, 50 u. . w. 8 Farben zu Yabrifpreifen, ebento Aklaſſe 


Lechs ligen Krdıeb Insbeionbere aud bie AuBiährung von Börfen Beit Gate Shantiiy-Spigen, das Meter 35, 40, 50, 60, | Gente lt. Soden n baß Meter 40, DO, Bo MI. 

geſchäften zu conlanten Bedingungen; es beträgt die in Anſatz gebrachte Enalıf 4 of . 55 he Spitzen i b fiselle à 30, 40, 50, 60 u. . w. } 
Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent. ir aeeinne für Moihenben, das Meter 12 Engliiche 3mienfpigen im 70 , Boröenfellungen, 
Die Einziehung von Zinsconvons, Dividendenſcheinen und! 15, 20, 30 Pf. 0 d 5 

ausgelosſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Trimmings in nur guten haltbaren Qualitäten, das 

Einholung neuer Coupondbogen wird unſeren Kunden Eoftenfrei et „15, 20, 25 Pf. e 

unter Berechnung der eventuellen Porto⸗ Auslage beſorgt; — Ver- Sammetbänder in allen Farben, Breiten und Qua⸗ 


as Me } I 

Geſtickte Schweizer Stickereien in weiß. creme, blau 
mit roth, roth mit blau und alle anderen 
Nuancen, das Meter 15, 20, 30, 40, 50, 60 Pf. 


werthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons bereits einige Zeit litäten, Eglise und Schweizer Tülldecken, von 75 Pf. an, 
vor Verfall zum jeweiligen Börfen-Courie. a „„ Ottoman⸗ und Atlasbänder in allen Farben, Breiten | Iwirn⸗ und Schweizer Tüllborten, das Meter 15, 20, 
Lombard⸗Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere und Qualitäten. 30, 40, 50 Pf. u. f. w. 


e nach Dualitat der zu deleihenden Effecten in Höhe von 50—90 pCt. Ferner empfehle noch eine ſehr reichhaltige 
Courswerthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Dar⸗ in Gardinen, 
lehne gewünſcht werden, zu 4461 Procent per annum (proviſtonsfrei 
Baar ⸗ Einlagen werden zur Verzinſung angenommen ; 
es beträgt dieſelde derzeit: . \ 
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 3 var per Jahr, 


uswahl 

Lambrequins, Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinder⸗Hüte, Brauttücher, Brautſchleier, 

). Brautkränze, Silberkränze, leinene Damen⸗ und Herren⸗Kragen, Lavallieres und Shlipſe, Rüchen, 
Rüchenkragen, Guipur⸗Barben, Guipur⸗Fanchons, ſponiſche Fichus und Barben, ſchwarze und 
farbige Federn, Blumen, Fantaſtefedern und viele andere Artikel, ſowie ſtets ſortirtes Lager in 


CCVCVVVVCC ie a Trauer⸗Hüten, Trauer⸗Gazen, Crepes 

Ei werben auf Bund Einlage-Bücber ertheilt 1 e die Ein⸗ und e a 4 do: 0 = 5 20 
0 s . . 1 d . i K fl N 

Ben: Din rontorunp Ses, (ObranehWertehr;lBecjfel-Domicilicung. 81 or T16SS Inmer in . 2 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser -Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 
Rabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gege rauen⸗, Kinder: und Nervenkrankheiten, Rheumatismus ıc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. ittwochs und Sontags Concerte. 


irigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Ostseebad Misdroy, 7: = 


zu 3 ei 5 3 u. Neben⸗ 
klimatiſcher Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. September. . 
e durch Umbau bedeutend vergrößerten kalten und warmen 


Näheres varterre rechts. 
Se» und Sools x. Older am 15. Yuni. — Frequenz 1883: 6000 Gäste. Eine eingeführte Seifenfabrik 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


ucht für Poſen einen leiſtungs⸗ 
Bade⸗Direktion. 


fäbigen Platzagenten. Bewerbun⸗ 
Offeebad Rügenwaldermünde. 


gen sub H. P. 47 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
Proſpekte und Auskunft ertheilt 


Vertreter 
für photogr. Artikel 
Rügenwalde. — 
Eröffnung der Saison Mitte Mai. Moffe, Frankfurt a/ N. 
werk mit der felbtändi tage ausfüh 
13, 1 Tr. |fätten geeignet, mit Laden und N 0 tion. Wellenbäder er en dei boben Lohn 15 — 
- Wohnung zu verm. Daſelbſt auch“ Treffliches Klima. Geschützte Lage. mitSooldouchen etc. Arbeit. J Ge 
Geyer, 


In dem Leipfigerſtraße 95, parterre, befindlichen 

Wechſel⸗Geſchäft der Bank 
wird der Umſatz von ausländischen Geldſorten, ſowie von Coupons, der 
An⸗ und Verkauf von Effecten ꝛc. ꝛc. zu coulanteſten feften Courſen 
oder auch ſe nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſt⸗⸗ 
folgenden Börſencourſes bewükt, — ebenſo wird daſelbſt über Aus⸗ 
looſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren ꝛc 
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf 
an uns gerichtete mit Retourmarke verſehene brief⸗ 
liche Anfragen. } 

Zahlungen zur Uebermittlung an uns nehmen alle Deutſchen 
Reichs bankſtellen koſtenfrei entgegen (Reichsbank ⸗Giro⸗Conto). 
Die Direotion der Vereinsbank. 


1 Penſ. f. gute u. freundl. Wronkerſtt. 25, 


Aufnahme oder für 1 Herrn 1 fr, 
mößl. Amen, e 5 Kol II. Etage, 3 Zimmer, Entrée, Küche Die 


Au m. Aus ſtattungen i. d. Weiß⸗ mit Gase und Waſſerlektung. zu ber⸗ 


wäſche⸗Br. daſ übern, led. Wäſche⸗ ** 


ben. 
| ulius Hirsch. 


artikel geſchmackvoll u. ſaub. anaefert. 
r. Gerber. B große Wohnung, unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. 


Breslanerſtr. 15 (Hotel de Saxe) N ‚am 
ein großer Laden nebft Schaufenſter 1. Stock oder Parterre, ſofort zu die Bade⸗Direktion zu 
Oktbr. auch Laden. 


und angrenzenden 3 gr. Zunmmern. „aden. Vom 1 

Küche u. vielem Nebengel. ferner Perantwortlicher Adminiſtrator, au 0 
ein großer Laden nebſt Schaufenſter. door, 
einem angrenzenden Zim. u. Keller Uebernebmer überhaupt, willkommen. 


— etc A 
0 „ Näh. Gr. Gerberſtr. 41 find vom 1. Okt. & Ib d K 
ze 2 33 zu Ser, DU Räume, in denen jeit Jahren eine 00 a OSen 


er unge Beute T. anf. Kost fetten en! Station der Thür. Bahn. 


für Stadt und Provinz Poſen geſ. 
ff u. P. 2551 an Rudolf 
Sehr heilkräftige Ein tüchtiger 
Soolquelle. Gradir-| Aupſerſchmiede⸗Geſelle, 


e em- Bent ln m Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte 
N 1. 1 m. 2ienftr. Vorderz., Hochpart., 1 0 5 
zatem Eingang it e 5, 1 Tt. m. Entree, bei. Eing. 1 derm. Gr. sendet gratis die Königliche Bade-Dirotion Supferfchmiebemeifter. 
. Gebet 57, In, visavis vom Soolbad Wittekind bei Halle a. S.| zus wid b anne: ener 
8 2 En a e * ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage. angenebmer billiger Aufent⸗ Leiſtung vergütet. 
mit ſenaratem Emg. v. einem Herrn Geſchäfte eignet, nebst Wobnung. halt, vorzügliche, kurgemäße ern = de Dir kti Für meinen 7 Jahre alten 
gel. Off. A. 100 poftlagernd. iſt in der lebbafteſten Straße in e Bade- Direktion. Knab che ich per 1. Au uft 
Em gut möbl. Zimmer ſſi Rawitſch bald zu vermiethen. T e e e TE A 2 Pfeella ze I ſuche ich per 1. Aug 
St. Martin 48 III. Et, rechts Näheres bei Jacob Sternberg, Eisenbahn Dad P on Salzbade er. eine geprüfte und 
vom 1. Juli zu beziehen. . Rawitſch. - Saison 15.Mai b.30.Sept. Im und Bahnhof 5 Min, 6 
Eine Wohnung Eine Schmiede Altbekaunte Stahl: und Soolquellen. 0 TEN n Tell 
A Stahl⸗, Salz, Moor» und ruſſiſche Dampfbäder. ’ 
von 4 Zimmern, Bergſtraße, nebſt angrenzender neuer Wohnung Benellungen von Stahl, und Salzwaſſer find an das fürstliche welche auch der Hausfrau zur 
; ofort zu vermiethen. Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt. 
Parterre zu vermiethen. 8 0 sfi i Schw 179 Fürſtl. Brunnen ⸗ Direktion. Seite ſteht. 2 
Näheres Hotel de France. K. Abagllau II Scl elsen! Ein Mäbl Zimmer 3 Offerten nebſt Zeugniſſen, 
irrer 2 möblirte Zimmer in dem oberen — + + Y 
Halbdorfſtr. 26 Stadttheil Parterre oder I. Etage geranmiger Laden Wilbelmsplat 17, I. Et. Hof dee ee und Photo⸗ 
(Neubau) Wohnungen zu 2, 3, 4, für einen einzelnen Herrn zu Dandſtraße 10 iR eine mittlere graphie erbitte 
6 und 7 Zimm. ver 1. Oftober zu miethen geſucht. Offerten unter mit 2 angrenzenden Stuben Wobnung vom 1. Ba zu verm. N C hn 
vermiethen. Wagenremiſe und Pferde S. S an die Exved d. Ztg. vom 1. Oktober zu ver —Z—,;—— 2 0 y 
ee e ee Ju vermiethen Mühlengutsbeſitzer. 
% 2 20 3, ber e. g a 5 
ienerſtr. 5 vermietben Gr. Ritterftrate 66 Näheres Bergſtr. 9 m Die . 3 Neu⸗ Kowanoiwfo bei Obornik. 
Parterre und 1. Et. je 4 Zimmer ꝛc Mittlere und größere Wobnungen Ecklad ſtädt. Markt Nr. 9, und Friedrichs“ Junge Mädchen, 
ver 1. Ott. au permietben . jim IL und III. Stock incl. Keller Eäl aden. fraße 10, 2 Stub. nebſt Ent. ſofort. die das Platten gründlich erlernen 
= > gelaſſen, Bodenkammern, Waſſer⸗ Für eine tleine Familie wird per Hinterhaufe eine Wohnung wollen. können ſich melden bei 
riedri sit leitung und ſonſtigem Komfort —1. Ottober cr. im oberen Stadt⸗ 2 Sukalen, Tbeaterſtr. u. Neuſtädt. 
+ ein großer Laden, in welchem ſeit 1 nebſt daran lieg. Garten pr. Oktober. 
eine Wohnung von 3 Zimmern 3 8 4 8 t theile eine Zu erfr. Neuſtädt. Markt Nr 9, II. Markt- Ecke 10. IV. Etage. 
h abren ein ſchwunghaftes Tabaks⸗ eee le eee 
und Küche und eine von 2 Iim ä — Wo nun Per 1 DOftober cr. find in der I.] Geudte Namen-Stiderinnen w 
dun ein geſchäft betrieben wird — ein großer 9 2 3 f 9 eigei. Lehrmädchen können ſich melden 
und Küche 3. Etage, auch ein Ge Keller — ein zweiter großer Laden von 5 Zimmern, Part. oder 1. Etage 2. und 3. Etg. im Haufe Alter Markt llbelmeplab 18. Hof TIL Tr 
ſchül e aller vom 1. Ottober zu nebſt einer großen Stube zu ver. genucht? Näb. sub 449. Haaſen⸗ und Waſſerſtt⸗Ech Dir. 62 Wu wen Gerteite. and dende 
ermieten : miethen in den Häusern Ecke Alter ſtein & Vogler, Poſen. freundliche Wohnungen Pi 1 er Me a = 1 un 
Neuſt. Markt 6/B. iſt eine Bart.»| Markt und Jeſuftenſtraße. Näberes Mart 61. I. Cf: Geihätteräum-|2 2 und 3 8 2c. mu 92 8 855 reien⸗ per 1. 
Ba; v. 3 Zimm. zu verm., auch — sem. e Jeſuiten⸗ lichkeiten od. z. Comptoir, II. Et. Miel Chastel, einen Commis. 
Sn. e m. u. allem Komfort 3. verm Müblenſtr. 28, Parterre. R J bk ki 
} Geiuct 2 Stuben und ge Markt 73 leine Wohnungen zuf Näh. bei O. F. Sohuppig. en 5 f don . Dir. Ja OWS 1 
— a Em nen Adreſſen A. 3. voftlan. P TEE 5 Gr. Gerberſtr. 20 ein Lad., 2 an⸗ die 1. Etage 6 Zimmer mit Balkon, Gneſen. 

„Ei freundl. möbl. Part.⸗Zummer] Gr. Gerberſtr. 36 iſt in der 1. Etage] grenz. Zim., Küche nebſt Lagerraum, Küche u. Zubebör zu vermiethen. Wine Riavierlehrerin wird rür 
int ſofort zu verm. St. Martin Nr. 29 ſeine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, ſogl. od. 1. Okt. bill. 3. verm. St. Martin 64, III. Ctage. ſoſort gewünſcht. Adr. an Ann., 
Büttelftr. 23, nabe dem Alten ae . per 1. Okt.] Wilhelms fir. 27, I. Et. sc e ol 5 17 Zinn. Exv. 0. Linke, Wronterolag 4/5. 
Markt, iſt 1 reno. Wohn. billig zu dug here zu erfragen Eine grötzere Wohnung, I. Etage, mern nebſt Küchen, Entröes, Speiſe⸗ Dienſſperſonal ſeder Art empfiehlt 

derm. Näb. in der Lederbandlung. Auerbach Lederbandlung. [entweder Kanonenpiatz. Wilbelms⸗ und Mädchenkammern ꝛc., auch ein J. Skallau, Halbdorfſtraße 30. 
Markt 88 II. Etage iſt 1 Zimmer —. an und. _ ſtraße oder Wilbelmsplatz wird zum Pferdeſtall pr. 1. Ott. zu verm. —Tüchtige Landſtubenmädchen ſucht 
möbl. oder unmöbl. jofort un verm. Ein möbl. Zimmer een er Martt 77 eine Wohn. von 4Zimm., F. Klein, Kanonenplat 4. 
Eine Dacftube zum 1. Juli zue bill. zu verm. St. Martin 29, III. Ubrmacher, Gr. Ritterftr. 2. Küche und Entrée vom 1. Oktober Nüchti | l 
vermiethen Neuer Markt 2. Dee 5 e e : zu vermiethen. ich ige N 0 ergefe ei 
U Miinchen 10 |, Büderftr. 22 elegante Woonung, |“ Lid u. Wobn. versch. Bede und "gr. Parterre, Wohnung 1 Zimmer, werden ſofort geſucht 
St Martin 18 13, 3immer, Küe, . & Zimmer. [werben folaet seluh 1. 
find ver 1 uli und 1. Oktober berr Te Breit fl a Kommiſſ. Scherek, der Drtober zu vermietben F e 
. . . 85 2 2 
ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen I. E enen — Wienerſtr. 8 Eine zperläſſ. Kinderfrau 


t.: 2 Zim mit Balkon, vornß . T. per 1. Ottoder g 
Näberes daſelbſt 1. Etage, links. und II. Et. 2 2 77 ba STETTEN Wohnungen pon 3, 4 u. 5 Zimmern] wird verlangt Breiter. 12, 1 Try. 


Ranonenplag Nr. 9, III. Tr. I Laden m. angr. Wohn., und meb⸗ von 3 Stuben nebſt Küche ꝛc. vom und Nebengel zu permiethen. Gute Amme, Köchin, alle Art 
wird für ein möblirtes Zimmer ein rere Wohn. zu 3 u. 2 Zim. u. Küche, 1. ber d. 8. ab iethen. Stall und Remiſe ſofort zu ver⸗ Dienſtperſonal empfiehlt 5 
Nitdewobner dla. > rer Juli u. Dit. Näb. daf. I. Ct. 4. u e | mieihen Schütenſtraße 20. SRietbE-Burean St. Martin 13, 


Von einem anerkannt ſoliden Ins 


Ritute werden tüchtige Agkufen 
für den Vertrieb geſetzlich ge⸗ 


ſtatteter Prämien: ulehens⸗ 


Looſt auf monatliche Theilzah⸗ 


lung unter günſtigen Bedingungen 
angeſtellt. Reflektanten belieben ſbre 
Offerte unter Chiffre N. 2307 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a/ H., 
3 
Für Poſen ſucht eine leiſtungsfähige 
Eigarrenfabrif, die hauptſächlich 
in der Preislage von 30—60 M 
arbeitet und ſchon Verbindungen 
an dieſem Platze hat, einen foli 
und tüchtigen Vertreter, derſelbe 
muß jedoch mit den Verhältniſſen 
— De In hl aut — 
annt fein. Franco. e 
dern unter Z. K. 800 Haasenstein 
& Vogler in Leipzig. 


Ein verheir. deutſcher Gärtner, 
d. poln. Sprache mächtig. 26 Jahre 
alt, in feinem Fach gründlich erf. 
im Beſitz guter Zeugniſſe, empfiehlt 
vom 1. Juli oder auch ſpäter 
Angufte vn 3 

rätz. 


Eine erfahrene deutſche, ältere ſeld⸗ 
ſtändige Wirthin, d. poln. Sprache 
mächtig, in allen Zweigen d. Hausa 
und Landwirthſchaft erfahren, und 
eine tüchtige Wäſcherin, im Beſitz 
guter Zeugniſſe, empf. vom 1. Juli. 
rät. Anuguſte Powel. 

Ein anſt. Mädchen aus Breslau 
ſucht bald Stellung, w. ſchneidert, 
weißnäht, glanzplätt. u. auch kochen 
kann. Näberes Breslau, Oblauers 
ſtraße Nr. 30, 4. Eta. Berg. 

Offene Stellen 
für Inſpektoren. Aſſiſtenten, Eleven, 
Brenner, Förſter Gärtner, Erziebe⸗ 
rinnen, Bonnen Wirthinnen, bei v. 
Drweski & Langner, Wilhelms ſtr. 11. 


E 
2 die ſich in Knaben⸗ 
Mädchen, e 


können ſich melden bei Frau E. 
St. Martin 67, Fe ee 


Ein nicht zu 


junger Mann, 


der Willens iſt, das nereif 
zu erlernen, kann ſich 3 er 


Die Brennereiverwaltung 


Wiewiorczyn 


per Rogowo. 

Während der großen Ferien 
wünſcht ein Primaner eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gefl. Off. sub B. 09 
poſtlagernd Gneſen. 


Ein deutſcher verb. 


Wirthſchaſts⸗Juſpeklor, 


wenig Familie, der poln. Sprache 
mächtig, gut empfohlen, beffen Fron 
auch bereit iſt, die Wirthſchaft zu 
fübren, ſucht per ſofort oder 1. Juli c. 
SG. fert 0 
efl. Offerten unter O. R. in 
Exped. der Poſ. Itg. erbeten. - 
Agenten verbeten. 


Te —-—3½⸗ 
Ein junger Mann, 
Deſtillateur, welcher vor Kurzem feine 
Lehrzeit in einer größeren Dampf⸗ 
Deſtillation und Sprit⸗Fabrit, vers 
bunden mit Colonialwaarengeſchäft, 
W Bie per 1, Yuli Er 

ung. Gefl. Offerten erbitt 

B. 5. 21 poſtl. Nogaſen. de 
Ein unv, deutſcher, d . 

Sprache mächtiger 1 


Wirthfhafts- Infpektor 


findet zum 1. Juli, bei 300 ME, Ge⸗ 
balt, Stellun . Wo? ſagt di 
der Poſ. Stg. e 


Ein Maſchiniſt, 


der Dampfdreſchmaſchinen ſelbſtändi 
uhren, auch kleine Reparaturen =. 
führen kann, kann ſofort antreten 
bei Munk in Wola bei Jarotſchin. 
Dom. Witaſzyce dei Farotſchin 
ſucht zum 1. Juli einen evangeliſchen. 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtigen, unverheiratheten, in — 


ſetzten Jahren, tüchtigen, mit 
Buchführung vertrauten 
Hofbeamten. 


Meldungen nimmt der Oberin⸗ 


Fe e Ama 
in entgegen. 
Vortellung erwünf Nelſeoen 


cht. 
werden nicht entſchädiat. 
Ein mit guten Zeugnifien ver 


iehener 
e Str 


Dom. Racendowo 


bei Rotlin, 


H. KORACH, 


während des Umbaues 


: Wilhelmsplatz 18 (ae Rat Din). 


Gänzlicher Ausverkauf 
in Modewaaren, Damenkonfektion, Leinenwaaren, Gardinen, Teppichen ꝛc. 


1 außergewöhnlich billigen Priſen. 


a WE * BP N 
5 —— 


=. 7 2 ö 5 | EEE TER TE BETTER Die Verlobung meiner jüngften 5. 24. V 27. Jhf I u. 
Für unkündbare und kündbare Darlehue, n ent Beine mi dem nt e ee 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen⸗ Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine Herrn Engen Scharn aus Dam Eo M. d. 2. VI. 84. 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ ERS geli Ban, Fran, 8 gute Tochter, burg beehre ich mich ergebenft an⸗ 4 U. en 


unmerando. Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 5 k zuzeigen. : Tee 7 
gegen Die General - Agentur Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Sehr den 21. Juni 1884. Kaufmänniſcher Verein. 
“Tante 


der Schleſiſchen Boden- Kredit- Artien-⸗Bank | i Frau Auguste Friedmann, | Sonntag, den 6. Juli er., 
= Frau Amanda Michel geb. Auerbach! 


für Provinz Poſen u. Weſtpreußen geb. Pflaum. Nachmittags 5 Uhr:! 
bon ihren ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. ME 


Moritz Schoenlank, en, ebm acherftr. 20. Helene Friedmann, Sommerfeſt 
Um ſtille Theilnahme bittet, zugleich im 


Rach HELGOLAND täglich Engen Schary, im Feldſchloßgarten. 
Namen der trauernden Hinterbliebenen, tief⸗ 


Verlobte. : ar - . 
via Unter-Elbe-Eisenbahn Schrimm. Hamburg. Bei ungünftiger Witterung im Saale. 
betrübt 
August Michel. 


ab Cuxhaven per Salondampfer „Cuxhaven“. „Heute Morgen 3 ni ena Der Vorſtand. 
Berlin, den 21. Juni 1884. 


l ſanft nach langen Leiden unſer f nur Macken 
Abfahrt Hamburg trüb 70: Abfabrt Harturg 85 gute Mutter, Schwiegermutter, Lambert 4 Garten. 
Fabrpreisermäßigung bei Benutzung von Saiſon⸗ oder kombinirten Heute, Sonntag, den 22. d.: 
Die Beerdigung findet Montag, den 23. d., 
Vormittags 10% Uhr, vom Friedhof Weißenſee 


Rundreiſe⸗Billets. Großmutter und Tante, die ver⸗ 
Militär-Loncert, 
aus ſtatt. 


Eier 


RG 


wittwete 
Näheres auf Fahrplänen und bei allen Bahnſtationen. 2 8 
Direktion der Unter⸗Elbe⸗Eiſenbahn. Trau Julie Heutſchel 
Jarotſchin, den 20. Juni 1884. Sn geb. uns 8 Anfang 6 Uhr. Entre 15 Pf. 
te Beerdigun et am a 
den 24. d. M., Bormittags 10 Uhr. A. Thomas. 


Einem geehrten reiſerden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich das hier am Ringe belegene vom Kiauerbaufe, Wilbelmsplat 10 Diktorinthenter in Poſen. 

au att. + 
Poſen, den 21. Juni 1884. Sonntag, den 22 Juni: 


Hotel Kunitzsch Die Hinterbliebenen. | _____ Prinz Orlofätg. 


Es wird mein eifrigfies Beſtreben fein, durch gute Speiſen 4 f ach lä Leid N arte 
und Getränke, ſolide Preiſe und prompteſte Bedienung allen Opern Uazuge 5 N er Volks ⸗ Theater. 
cr : aus Nanon, Bettelſtudent, Me⸗ d all h Sonntag, den 2. und Montag 
Anforderungen der geehrten Herren Reiſenden zu genügen. thuſalem, Luſtige Krieg, Eine * 1 1882. 00g, 
dermand, (A. Hans Bartelsen.! . de dane wa 
Hochachtungs voll ge 8 Kade 1 I 5 8 itr⸗Export⸗Handlg. Die Beerdigung findet am Montag. Gaſtſpiel des aus 7 Damen und 
ochachtung 5 J j 2 ſt 0 { r 
n nn dem Halbdorfkirchbofe ftatt. ſembles des Vectoria⸗Theaters in 
J. Auerhan, n — e uiten r. 2 "Sr. Sicken den 2. Juni 1884 Berlin. 
Porter⸗, Culmbacher,, Heute Morgen 57 Hor fiard nach : 7 
FE Poſen. Friedrichsſtraße Nr. 4. Gra tzer und Lager⸗Bier. langem ſchweren Leiden unſer un⸗ Die — ge der 
Großer Ausverkauf!!! Vater und Schwager, der Kaufmann Soaer ber, 6 nden 
oubretie e. . alery. 
unſer Lager zu räumen und haben deshalb unſere n Vlies 41, eee mas Bean Be Blase 
anerkannt billigften Preiſe noch bedeutend ermäßigt. neu 5 „ e 5 re 5 
U patentirt, gegen Feuer und nicht; dafielse if im den besten Fa, Onelen, den 21 Juni 1884. 
Complette Ausſtattungen 2 ter A [ bil, | Peiratbsadrefien v. Adel: u. Bürger: Die Hinterbliebenen. Verlobt: Frl. Alma Wittenburg 
für Säuglinge, in größter Auswahl zu bil- fande in großer Zahl. Verſand e mit Kaufmann Otto Zoll in Berlin. 
achmittag r ſtatt. 


käuflich übernommen habe. Heute Mittags 12 Uhr verſchiedd B. Heilbronn's 
Gutsbeſitzer en 5 
Indem ich noch bitte, das dem Herrn Kunitzſch geſchenkte Nacht in Venedig, Fledermaus, Juni 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne ich 
Ausführung nebſt den dazu gehöxi⸗ den 23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 1 Herrn beſtetzenden Ballet ⸗En⸗ 
vormals H. Kunitzſch R. Rutecki empfiehlt: Malz Extraet⸗, Die Hinterbliebenen. Slovak und fein Liebchen 
5 . 2 
2 N a 
— — - n Gere Dale, 
rlegung ſind wir gendthigt 8 BET Seien Siet Mi 2 N ifoh 
Wegen Geſchäftsverlegung find wir genöthig Naerhränkel! BE, Seien Siet Michaelis Loevifohn| Sa: er Lese 
Als außergewöhnlich billig empfehlen wir: 8. W. 48. Verſäumen Sie ſolches fille Theilnahme bittend, anzeigen. 92 
Einbruch bewährt, empfiehlt milten verbreitet u. enthält nur Nachrichten. 
Die Beerdigung findet Sonntag Bel le ee all Gacin 


Negli ch ligſtenn Preiſen die Haupt- verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. ers lie 5 ' 
Wäſche u. eglige ſa en daft 5 ae 5 Ben 5 Damen rat. m Heute früh farb nach ſchwerem Paul Fätſch in Schweidnitz und 
4 2 2 G Niederlage von Meiche Heirath vermittelt schnell Leiden unſere herzige Reichenbach i. Schl. Frl. Amalie 
für Kinder und Erwachſene in jeder Größe, Moritz Tuch, 4 e a Ds Salomon mit . de due 
; das Inſtitut „Frigga in Berlin, „den 21. Juni 1884. mit Seren node Pander 
Oberhemden, Poſen, Breiteſtr. 18h. We ener 15“ Statuten für Pofen Juni mit Herrn Robert Paaſche in Sten⸗ 


Fritz Quandt und Frau 8 idt mi 

Damen u. Herren werden verſtegelt 0 Minna geb. Reiche. „„ ee 
gegen Retourmarke verfandt. Beerdigung: Montag Nachm 6 Uhr. Fel Marie v. Veltheim mit Lieute⸗ 
Am 18. d. Mts. iſt in meinem nant Arnold r. v. Solemacher 
Hauſe ein Damenring von länglicher Durch den Tod des Herrn ier AN Schwalbach. Sl. 


t Brillanten, 3 g 
Sr, mit neun Prilanten 3 ooie| Nathan Hamburger Sar aendern d 


Gardinen, Teppiche, Läufer, Bettdecken, Tiſchdecken, 


i eee 
Tiſchzeuge, Bettzeuge, Handtücher, Leinwand ꝛc. . 
Steppdecken, P. Hülsenbeck 
Kkleiderſtoſſe., BU Malz-Extract- und 


i Vor Ankauf wird gewarnt. verlieren wir unſeren älteſten] haus Klus. 
Schwarze Cachemirs und Damaſſes. 2. 8 | ' 
i | ie fü N 5 Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Sämmtliche Artikel werden unter Garantie für Porter e Rerkiiich. F — e eee 


in. Bülo 
der Anftalt eifrig bedacht war. Langegg Par ar Kabi iR 
Der Vorſtand der S. B. 8 a Som 
inte ven * 
nebſt Talmi⸗ Rette verhilft. Latz'ſchen Kranken⸗Anſtalt. | gobert Mente in Giſborn. Stabs- 
bacher à Glas 20 Pf.] Block, Gr. Gerberftr. 5, Part 1 Fandmerber Aren . DE Braune in Wilhelmshaven 
und ale anderen Biere | HANDWELKELÄJELEIN.. | Tacd Benjamin nein. Be 
P 


2 zum en-gros-Preije ! ! — Die Mitglieder werden hiermit 
Görbersdort. 


KREIEREN exſucht, behufs Revifion der Biblio! hel 
Dr. Brehmer'ſche Heilanftalt 


die derſelben entliehenen Bücher am 
Jonlogiſcher Garten. Montag, 23. Jun b. 3.18 
0 : n in: 
Su een | mungenfeande, | RER Sn nt, an] art 0 Aa A 
n m, werden N R f 
halbe Eintrittspreiſe. 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro- gegen Erhebung der ſtatutenmäßtgen Dort de Be. 
Zum Verkauf: Hunde und ſſpette gratis und france. Gebühr eingezogen. Far die Iaſerare wd Ausnahme 


Eier. Der Vorſtand. . Frreiann, verantwortlich der 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Haltbarkeit verkauft. 


Matt 98. Gebr. It Zig, mut 98. 


Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich 
unſer Geſchäftslokal 
Krämerstrasse 20, 
in der Nähe der Brodverkaufshalle. 


ales Pschorrhier u. Gumprecht Lager 
V. Völk 


empfiehlt von heute ab 


Bier⸗Stube, Sele he 


mjenigen, der mir zur Wieder⸗ 
2. Jeſuitenſtr. 2, jerlangung der mir am 15. d. Mis. 
verabreicht auch Culm . abhanden gekommenen Spindeluhr 


Friedrichsſtraße Nr. 30. 


